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s c h i e b ' 
ichste Anerkennung für die Arbeit des Warthegaues 

imm 
Eger 
eine 

"""'S?6 

die 

Arbelt 

'hnten J'Srklii • 1 2 - November . (Drahtber icht unseres Posener Vert reters.) Der Führer hat als A n t -
-•• «rfiH*°JJl»ul die i h m durch den Gaule i ter am 26 . Ok tober , dem „ T a g der F re ihe i t " Übermi t te l ten 

am y. November e in Te legramm an den Ganle i te r nnd Reichsstat thal ter A r t h u r Greiser 
vf*el> i n dem er für die i h m namens des Reichsgaues W a r t h e l a n d am S. Jahrestag sel-
^ i ede i V e r e i n i g u n g mi t dem Groüdeutschen Reich te legraf isch Ubermi t te l ten Grüfte seinen 
*J Dank ausspr icht und i n besonders herz l i chen W o r t e n seine dankbare Ane rkennung 

.MAL e In fünf Jahren hier geleistete Au fbauarbe i t und d ie herz l ichsten Wünsche für das 
Siedlung (|^Wr« G e d e l h e n d l e s e a a l l e n deutschen Gebietes zum A u s d r u c k b r i n g t 

läuscfelK'JjiL Anerkennung, die der 
l B wie«1 rjJj8ou W a r t h e l a n d an seine 

ir 
Form 

8 j . m * -*^T Führer dem 
em fünf ten Ge-

so überaus herz l icher u n d e in-
zum A u s d r u c k gebracht hat, 

schönste Recht fer t igung des unter 
C Q rung unseres Gaule i ters e ingeschlage-

. ,e(Jes und den e indrucksvo l l s ten Dank an 
K ef» l T| i i ( ! u t schen Männer und Frauen, Jungen 

*7>de|, d ie an der in fünf Jahren In unse-
* u geleisteten A r b e i t te i lhaben, dar. Die 
t ische Gemeinschaft aus den eingeses-5cheibl«'J 

ichon *Z2MW\ h ' 
guter B | [deutschen dieses Landes, «ms den Um-

?1 \ } a l l e r Siedlungszonen, .ms den v o m 
""'wlrd-'s * r gekommenen Deutschen al ler Gaue 
Ion ebejg £«en Gan aus den Monden des Führers 
rollen "2 P*n Au f t rag und eine Verp f l i ch tung über-
n m a n ^ Wtt, S l e i s t K j r h , „ . , d e r Gestal tung des 
E-rauen-Sjj ? °»d bei der \ r b e l l immer b e w u ß t ' g e -
ibesten j • daß die Augen des Führers besonders 
Ü<DCJ"st,t < t S 6 r C n G l i U " 0 1 ' ' n t e ) s i n d ' U n d e s W 8 r 

,. Fi-.-iiif'!.» üi die schönste Freude und Genugtuung 

:um TfäS Sj. 
er J u a r t i e r die Grüße des Führers mi t -
ülsple" tf fh l I n ( ' ber ichten konnte, mil welchem 

' , ! ;'"'"l'if11' £ ' d e i P ü n r e r die En tw ick lung des 
SP0*?-

SUndeii», 
19.30. , * 

ie Preis 
(Turrnl^i 
!0: 1-

3. U » - * 
i neuet« 

30 ..M e" 
14.45. 

rehen 

n
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r̂tjK3aue8
 W a r t h e l a n d ver fo lg t , u n d we lche 

' s n r f r d ' l l W w n ' l n g " ri('r h i ' ' r 9 e l e l s t e t B n A r b e i t 
t z u m j j f k j e n n der Führer am fünf ten Jahrestage 

anstehen« des Reichsgaues W a r t h e l a n d 
" •nkbare Ane rkennung in so herz l ichen 

_ i dokument ie r t , dann wissen w i r , daß 
* — - r t ) H 5' dem r ich t igen W e i n - sind und uns 
"urls&S » ! 0 l z z u der von uns geleisteten A rbe i t 

ilcnstuR 3 *} B& können. Der Stolz u n d die Freude 
Sonde;' e*je A n e r k e n n u n g des Führers w i r d dem 
IO'S I'Y W , * n W a r t h e l a n d ein Ansporn sein, se ine 
l e n " " ' 1 } ; ! ffjjungen noch zu vers tärken, um alle 
SL;AR SI <*" | l l | i re r an uns gestel l ten Erwar tungen zu 

TÄ K U n d d e m R e i c h a " d i e K r ä f t e unseres 
) Erst«"' (d iens tba r zu machen, die es z u r E r r i n -
•* ,551).; i t s Steges braucht. W i r betrachten es als 
"ort"- '" ' ,* Fß^de rs g lück l iches Kennzeichen) ' 

Ucrvor« [«„ d e n W n r t h e g a l l a m 9 November , dem 
0 Jd1 Gedenktag des deutschen Volkes, 

,onnt«*, »«leiter übermi t te l t hat. 

' - . 'Mar * ' ' ' l'Kampfeinheit d e s Volkssturms 
1 9 » s Jum ' 1 , 1 November . M i t der E inberu fung 

J V^hsa rbe i t sd iens t er l ischt — w ie m i t der 
„Ein *"Ji j , U n a zum Wehrd ibns t — die Zugehör ig -

" e na'»'« 'm - °eu tschen Vo lkss tu rm. Die Führei 
'Vo* ^ i e r des Reichsarbeitsdienstes stehefi 

«ji lM ' n den Ab te i l ungen als geschlossene 
es su»pa C^'hheiten dem Vo lkss tu rn i zur V e r izesslti s,$ \ , S i o werden auf Befehl des Reichs 
. 19-4.5:i«'3'»t " b e i Kampfhand lungen eingesetzt. 

Und Gefo lgschaf tsmi tg l ieder außerhalb 
Einheiten stel len sich in den Dienst des 

Vo lkss turms. 

B e i z e r Kreuz als Bombenziel 
U . November . Der A n g r i f f amer ika-

m Flieger auf das Schweizer K ra f twe rk 
hat in der Schweizer Presse s tarke Ent-

I 1 5 . 3 M 
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L"Mö''«'/']?Kc.-b V o , k < ' s t u r m Im Einsatz 
4 9 - 0 ' •'s. 

des Volkssturms In Ostpreuffen 
(PK.-Aui iT . : Krlegsber. Lehcr, Z.) 

rüs tunq entfacht. Unter der Überschr i f t „Das 
Schweizer Kreuz als Bombenz ie l " schre ibt die 
„Baseler Na t i ona l ze i t ung " : Ein mächtige« 

Schweizer Kreuz u*t i n eine leuchtende rote 
Fläche gemalt , d ie die Bahnl in ie an der auf 
hohen Ste inpfe i lern l iegenden Eisenbahnbrücke 
der L in ie Kob lenz—Egl isau kennzeichnet . W e r 
weiß, was das weiße Kreuz i m ro ten Feld be­
deutet, kann auf wei te Ent fernung In der Land­
schaft und auf Tausenden v o n Me te rn aus der 
Luf t n icht im Zwe i fe l sein, daß er es m i t 
Schweizer Gebiet zu tun -hat So hat das 
Schweizer Kreuz an der Glat t den angrei fenden 
Flugzeugen geradezu als Z ie lmark ie rung ge­
d i e n t 

Ste l lungswechsel einer RAD.-F lakbat te r ie 
M i t vereinten Kr . f f lcn br ingen die MHnner Ihre Geschütze In die neue Stel lung 

( P K . - A u f n . : RAD. -Kr legsber . Tomaschelt, Seh., Z.) 

Schwere Zerstörungen im Hafen von Antwerpen 
Ber l i n , 11. November . W i e das Deutsche 

Nachr ich tenbüro zu dem Beschuß von Ant ­
werpen durch V 1 und V 2 er fähr t , sind vor 
al lem In den Docks und Hofenanlagen schwere 
Schäden entstanden. Die amt ierenden Hafen­
behörden nahmen nach den Detonat ionen so­
for t umfangre iche Absperrmaßnahmen vor , um 
ein Bekanntwerden von Einzelhei ten über dan 
Ausmaß der anger ichteten Schäden zu ve rh in ­
dern. A u c h aus den Stadt te i len Deurne, Bor-
gerhout und Bereitem werden umfangre iche 
Zerstörungen gemeldet. V o n einzelnen Groß­
bauten wurden die Nat iona lbank und der 
Sportpalast sowie die nähere Umgebung dieser 
Gebäude stark In Mi t le idenschaf t gezogen. 
Ganze Häuserre ihen f ie len hier den v ö l l i g 
überraschend und laut los herabsausenden V 2-
Geschossen zum Opfer. Große Tei le der Bevö l -
k e i u n g v o n A n t w e r p e n s ind nach den Deto­
nat ionen auf das Land gef lüchtet . 

Der flugtechnische Sachverständige der 
„ D a i l y M a i l " schre ibt der neuen deutschen 
Fernrakete e ine Ste ig fäh igke i t v o n 17 000 M e ­
tern zu ; sie wiege v ie rzehn Tonnen, der 
Sprengkopf t rage eine Sprengladung v o n einer 
Tonne Gewich t ; das erk lä re a l le in schon d ie 
verheerende W i r k u n g der Explos ion. 

Gefangene, die M i t t e Ok tober be i An twe r ­
pen lagen, ber ichte ten, daß sie dor t mehrfach 
schwere Explos ionen nach dem Einschlag v o n 
f l iegenden Bomben r s o w i e ungeheure Detona­
t ionen gehör t hät ten. D ie W i r k u n g des Lui t ­
drucks sei sehr stark gewesen, In we i tem Um­
kre is v o n den Einschlagstel len waren Fenster­
scheiben geplatzt und Türen e ingedruck t wo r ­
den. Ein Gefangener hör te an e inem Tage d re i 
schwere Detonat ionen und sah bei einer der­
selben eine schwarze Rauchwo lke am Hor i zon t 
aufs te igen; e in anderer Gefangener hat an 
einem Tage sechs derarUge Explos ionen In 
A n t w e r p e n e r l e b t 

D ie engl ische Regierung hat angeordnet, 
daß jeder Reisende, der das Land ver läßt , dar­
au fh in untersucht w i r d , ob er Ber ichte, D o k u ­
mente oder Bi lder über die W i r k u n g von V 2 
mi t sich führ t . Sie hat ferner zu einer außer­
ordent l ichen Maßnahme Zuf luch t genommen: 
Sie bat die d ip lomat ischen Miss ionen in Lon­
don in e inem geheimen Rundschreiben, über 
diese Waf fe und ihre W i r k u n g selbst an Ihre 
eigenen Reglen ingen n ichts wei terzugeben und 
hat von ihnen sogar eine schr i f t l i che Bestät i ­
gung ver lang t , daß sie In ihrer Ber ichterstat­
tung über die W i r k u n g der V 2 n ichts er­
wähnen. 

Die Hand Moskaus in der Schweizer Regierung 
Dr. U „ Genf, 12. November . (LZ.-Draht-

bet icht . ) Die Schweizer Depeschenagentur ver­
ö f fen t l i ch t das Dimiss ionsschre iben des Bun­
desrates Pi let-Golaz. Es heißt dar in , daß die 
Verhand lungen über d ie Wiederau fnahme der 
d ip lomat ischen Beziehungen zwischen der So­
w j e t u n i o n und der Schweiz geschei ter t seien. 
D ie Umstände w ü r d e n ba ld d ie w i r k l i c h e n und 
t ie fe ren Gründe der sowjet ischen We ige rung 
aufzeigen. M i t a l len M i t g l i e d e r n des Parla­
ments hof fe er inn igst , daß d ie Schweiz ih re 
Unabhäng igke i t und Fre ihe i t i n der Zukun f t 
w i e b is heute bewahren möge. H ie rzu meldet 
der Kor respondent der „Sulsse" seinem Blatt 
aus Bern, daß der Rück t r i t t i n der Bundes­
hauptstadt „ kons te rn ie r te V e r b l ü f f u n g " aus­
gelöst habe. I m Tessin zeigt man ärger l iche 
Überraschung. I n sozial is t ischen Kre isen ver­
t raue man den E ingeweih ten an : „Das haben 
w i r n icht gewo l l t . " Ubera l l beschäft ige man 
sich mi t dem Gedanken, daß dieser Rück t r i t t 
i m Aus land als Kap i tu la t i on vo r dem sowje­
t ischen Druck aufgefaßt werden müsse und 
daß das nat ionale Prestige als auch d ie Neu­
t ra l i t ä t bee in t rächt ig t werde. Es w i r d d ie Frage 
au fgewor fen , w i e es mög l i ch gewesen sei, daß 
d ie schweizer ische Regierung wäh rend der 
Londoner Verhand lungen über die Zie lsetzun­
gen Moskaus n ich t k l a r wurde , zumal f rühere 

Sondierungen pos i t i ve Ergebnisse gezei t ig t 
hät ten. Dio Tauschung des Bundesrates und 
die Untergrabung seiner Regierungsautor i tä t 
seien also das of fens icht l iche Z ie l der Sowjet­
d ip lomat ie gewesen, und die Tatsache, daß in 
Basel die Partei der A r b e i l in al ler Form eine 
Regierungskr ise vo rbe ie i t en wo l l e , zeigt un ­
ve rhü l l t das Zusammenspie l zwischen dem 
K r e m l und den Kommunis ten der Schweiz. 

Wlassow bei Ribbentrop 
Ber l in , 11. November . Der Reichsminister 

DES Auswär t i gen , von Ribbentrop, empl ing am 
11. November den Führer der Befre iungsbewe­
gung der V ö l k e r Rußlands, Genera l W lassow, 
zu Besprechungen. 

56 000 Verhaftungen in Belgien 
Gent, 11. November . Für das pol i t ische 

Wi l l kü r reg i raen t und den beispiel losen Ter ror , 
der «ich in dem von den A l l i i e r t en besetzten 
Belgjen austobt, ist eine Erk lä rung des be lg i ­
schen J u s t i z m i n i s t e r 6 Ve rba t in der Deput ier­
tenkammer über Maßnahmen gegen nat iona l -
gesinnte Belg ier al ler B e v ö l k c r u n g s k r e i 6 e auf­
schlußre ich, wonach bereit« 900 Ur te i le ge­
fäl l t w u r d e n ; von der Verha f tungswe l le s ind 
56 000 Personen bet ro f fen. 

Sonntag, 12. November 1944 

Schwur der Nation 
V o n Dr. K j r ( PI EILT ET 

„ l e b schwöre bei Gott diesen belügen E id . 
daB leb dem Führer des GroOdeutscben 
Reiches, Adoir H i t l e r , bedingungslos t reu 
und gehorsam sein werde . I c h gelobe, daB 
Ich f i i r meine He imat taprer kftmpfen und 
l ieber sterben werde , als die Fre ihei t m e i ­
nes Volkes preiszugeben." 

Eidesformel des Deutschen Volkssturms. 
Ale Theodor Körner , der D ich ter v o n „Le ier 

u n d Schwer t " , als F re iw i l l i ge r zu d e n Lützower 
J ä g e r n g i n g , schr ieb e r aus W i e n mi t dem 
Datum de« 10. März 1813 einen Br ie f an s e i n e n 
Vater , der für a l le Ze i ten das V o r b i l d der 
Einsatzberei tschaft der J u g e n d im D i e n t e des 
Vater landes ble iben w i r d . „L iebster Va te r " , 
heißt es in dem Br iefe, „ i c h schreibe D i r d ies­
mal in einer Angelegenhei t , die, w ie ich das 
feste Ve r t rauen habe, D ich weder befremden 
noch erschrecken w i r d Deutschland steht auf, 
der preußische Ad le r e rweck t in al len treuen 
Herzen durch seine kühnen Flügelschläge d ie 
große Ho f fnung einer deutschen, wenigstens 
norddeutschen Freihei t . Me ine K u n 6 t seufzt 
nach ihrem Vater lande, laß mich ihr würd ige r 
Jünger «ein l Ja, l iebster Vater , ch w i l l Soldat 
werden, w i l l das hier gewonnene g l ü c k l i c h e 
u n d sorgenfre ie Leben m i t F ieuden h inwer fen , 
u m , «ei es auch mi t meinem Blute, mi r e i n 
Vate r land z u e rkämpfen. Nenne es nicht 
Ubermut , Le ichts inn, W i l d h e i t l V o r zwei Jah­
r e n hätte ich es so n e n n e n lassen, jetzt, da 
i c h weiß, welche Sel igke i t in diesem Leben 
re i fen kann , jetzt, da al le Sterne meines 
Glücke« in schöner M i l d e auf mich nieder­
leuchten, je tz t Ist es bei Got t e in würd ige« 
Gefüh l , das mich t re ibt , letzt ist ee I die m ä c h ­
t ige Uberzeugung, daß ke in Opfer zu groß se i 
für das höchste menschl iche Gut, für seine« 
Vo lke« Fre ihei t . V ie l l e i ch t 6 a g t Dein besto­
c h e n e s väterl iche«. Herz : Theodor ist zu 
größeren Zwecken da, e r hät te au f e i n e m 
anderen Felde Wich t igeres und Bedeutende« 
le isten können, er ist der Menschhei t noch e i n 
großes Pfund zu berechnen schu ld ig . Aber , 
Va ter , meine Me inung ist d ie: z u m Opfer tode 
für die Fre ihe i t und Ehie seiner Na t ion Ist k e i ­
n e r zu g u t -woh l abaj, s i n d v i e l e z u schlecht 
d a z u ! Ha t m i r Got t ' w i r k l i c h etwas m e h r als 
gewöhn l i chen Geist e ingehaucht, wt> ist der 
Attgenblrck, . wo ich ihn mehr gel tend machen 
k a n n ? Eine große Ze i t w i l l große Herzen, u n d 
i c h f ü h l e d ie Kra f t in m i r , »ine K l ippe » e i n 
zu können in dieser Vö l ke rb randung , ich m u ß 
hinauß und dem Wogens tu rm die mut ige Brust 
entgegendrücken. Soll ich in feiger Begei­
sterung meinen siegenden Brüdern meinen J u ­
b e l nachleiern? Sol l i ch Komöd ien schreiben 
auf d e m Spottheater, w e n n i c h den M u t m i r 
zutraue, auf dem Theater des Ernstes m i t zu ­
sprechen? I ch weiß, Du wi rs t manche Unruhe 
e r l e i d e n m ü s s e n , d i e Mu t t e r w i r d we inen . Got t 
tröste s i e l I ch k a n n ' s Euch n i ch t ersparen! 
Daß ich m e i n Leben w a g e , g i l t n icht v i e l , d a ß 
a b e r dies Leben mit a l len B lü tenkränzen der 
Liebe, der Freundschaft , der Freude ge ­
schmückt ist u n d daß ich es doch wage, daß 
i c h d i e s ü ß e Empf indung h i n w e r f e , die m i r in 
d « Uberzeugung l e b t e , Euch k e i n e Unruhe, 
ke ine Angst zu b e r e i t e n , da« ist e i n Opfer , 
dem nur e in solcher Preis entgegengestel l t 
w e r d e n dar f . Ton i hat mi r ihre große, edle 
Seele bewiesen. Sie we in t w o h l , aber der g e ­
e n d i g t e Feldzug w i r d ihre Tränen schon t rock­
n e n . Die M u t t e r 6o l l mi r Ihren Schmerz ver­
geben. W e r m i c h l iebt , so l l m ich nicht ver­
k e n n e n , und Du wi rs t m ich Deiner w ü r d i g 
f i n d e n . — Dein Theodor . " 

W i r h ie l ten es fü r gut, a m heut igen Tage, 
da i n a l l e n deutschen Gauen die Bata i l lone 
des Deutschen Vo lkss tu rms vere id ig t werden 
i m Anges icht der Toten des 9. Novembers 1923 
u n d der v ie len namenlosen He lden , d ie a ls 
Soldaten auf den Schlacht fe ldern zweier We l t ­
k r i e g e i h r Leben für Großdeutschland gegeben 
h a b e n , d i e s e n Br ief Theodor Körners an d i e 
Spitze unserer Betrachtungen zu stel len. Die 
deutschen, Männer , d ie heute den Schwur auf 
Führer u n d Va te r l and ablegen, sind durch 
sechs K r legs jahre geläuter t wo rden . Sie s ind 
h e r b und w o r t k a r g geworden, w e i l sie ge lernt 
haben, daß man mi t hur rapa t r io l i schen Phra­
sen k e i n e Kr iege gewinnen kann , Sie ve rkö r ­
pern d ie Wah rhe i t , daß echte Revo lu t ionen 
n icht rasch auf f lackernde Feuer, sondern sol­
dat ischer W i l l e s ind, der zusammenraff t und 
das Gesetz d e r Zei t in die Tat umsetzt. Das 
Gesetz unserer Zei t heißt Uberw indung der 
Not . No t lehr te uns, uns nüf die letzten K i . i f t -
guel len z u besinnen, die in jedem einzelnen 
v o n u n s sch lummern. W e r von den deutschen 
Volksgenossen In den Schanzkolonnen mith«ilf, 
die Grenzbefest igungen aufzuwerfen, we r heute 
vo r dem Deutschen Vo l kss tu rm den Schwur 
ablegt, diese Ste l lungen zu besetzen und zu • 
ver te id igen, l ieber zu sterben, als die Freihei t 
des deutschen V o l k e s pieisr.ugeben, der ist 
lebendiger Zeuge für die Ew igke i t der Revo­
lu t ion , die aus dorn k le inen Häuf le in Unent­
wegter ein V i e l m i l l i o n e n v o l k der Entschlossen­
he i t u n d der A b w e h r machte. Eine Revo lu t ion 
ist n u r dann eine Revo lu t ion im geschicht­
l ichen Sinne, wenn sie immer in Bewegung 
b le ibt , wenn ihre Träger n icht in den Amts­
stuben der V e r a n t w o r t l i c h k e i t verstauben w ie 
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d ie A k t e n , d ie s ich i n den Regalen anhäufen. 
W e r auch i m el f ten Jahre einer Revo lu t ion 
noch e inen f r ischen Luf tzug ve r t ragen k a n n , 
der ist wahre r Revo lu t ionär u n d lebendiger 
Beweis dafür , daß die Revo lu t i on n i ch t ers tar r t 
ist i n leerem Forme lk ram, sondern b l u t v o l l e 
W i r k l i c h k e i t geworden ist. W a s man 1918 Re­
v o l u t i o n nannte, w a r in W i r k l i c h k e i t e ine Re­
vo l t e der Unzuf r iedenen. Der V e r r a t an der 
N a t i o n , das Verb rechen , e i n V o l k u m d ie 
Früchte v i e r j äh r i gen hero ischen Ringens ge­
bracht zu haben, lag über ih r w i e eine ew ige 
Schmach. W a s aber 1923 als W i e d e r k e h r des 
Vo lksau fb ruchs v o n 1914 e inma l ig auf f lammte, 
u m 1933 erneut zur F lamme auszuschlagen 
und m m end l i ch zu t r i umph ie ren , das w a r 
w i r k l i c h e ine Revo lu t i on . Bs w a r der e lemen­
tare A u f b r u c h jener Krä f te , d ie heute das 
ganze deutsche V o l k befäh igen, dem Genero l -
ansturm seiner Feinde standzuhal ten. W e i l 
d ie Revo lu t i on v o n 1923 b is 1939 am Feinde 
b l ieb, konn te dieser K r i e g Revo lu t i on werden , 
bewaf fne te Ause inandersetzung, d ie n i ch t 
mehr u m den mi l i t ä r i schen Sieg der W a f f e n , 
sondern u m den Sieg der ew igen Krä f te geht , 
d ie durch das Signal v o n 1923 und durch d ie 
Revo lu t ion v o n 1933 geweck t w o r d e n s ind, u m 
den Sieg dieser ew igen K rä f t e über die über­
staat l ichen Mäch te , d ie in der unna tü r l i chen 
Ehe v o n P lu tok ra t i e u n d Bolschewismus den 
teuf l ischen Bund zur V e r n i c h t u n g der euro­
päischen K u l t u r geschlossen haben. Deutsches 
Grenz land ist Weh rbaue rn l and , das den b lu t ­
get ränk ten Boden, den deutsche Soldaten er­
ober ten, fü r al le Ze i ten zu ve r te id igen h a t Der 
Schwur, den w i r heute als d ie Männe r des 
Deutschen Vo lkss tu rms ablegen, ve rp f l i ch te t 
uns zu dem al tpreußischen Grundsatz, daß der, 
der zu dieser Fahne schwör t , n ichts mehr hat, 
wos i hm selber gehör t . Unser Leben ist der 
Gemeinschaft verhaf te t , aus der w i r kamen, 
unser Kämpfen der N a t i o n , m i t deren Größe 
unser k le ines bescheidenes Ich steht und fä l l t . 
Im Deutschen V o l k s s t u r m ist die Par te i zu 
ihrer schönsten und größten Au fgabe der 
Menschenführung aufgerufen. Sie hat den Be­
fehl e rha l ten , das Soldatentum der Revo lu t ion 
in die Gesamtver te id igung v o n V o l k und Reich 
zu ste l len. Sie brauchte den V o l k s s t u r m n ich t 
m i t H i l f e eines umständ l ichen bürok ra t i schen 
Apparates aufzubauen. Er w a r in der natür­
l ichen G l iederung des V o l k e s in Blocks, Ze l ­
len , Or tsgruppen und Kre ise gegeben. Er g ib t 
nur der Gemeinschaf t die W a f l e n k r a f t , die s ich 
durch Beruf und Par te ikameradschaf t längst 
zwischen A r b e i t e r n der S t i rn und der Faust 
herausgebi ldet hat, zwischen dorn Ober reg ie ­
rungsrat und dem Maurer , dem Tex t i l a rbe i te r 
unJ dem Studienrat , dem W e r k m e i s t e r und 
dem Professor. Er ist we i te r n ich ts als das 
se lbstvers tändl iche A n k n ü p f e n an den Schüt-
ze.;grabengeist, der 1914 geboren w a r d und 
191,a—44 seine Aufers tehung er lebte, der i n 
den Grenadieren Fr iedr ichs des Großen genau 
so he imisch wa r w i e in den Schwarzen Jägern 
des Lützowschen Fre ikorps . Gewehr und Spa­
ten sind ke ine Gegensätze mehr. Sie l iegen 
in einer Hand . Neben der Panzerfaust l ieg t das 

Sch. L issabon, 12. November (LZ.-Drahtbe-
r ich t ) . D ie E rk lä rung Church i l l s im Unterhaus 
hat nach neut ra len Ber ichten n icht gerade beru­
h igend auf die Bevö lkerung gew i r k t . Chu rch i l l 
v e r s u c h e die a l lgemeine Au f regung durch den 
H i n w e i s zu m i lde rn , e in ige dieser Geschosse 
seien v o n der Inse l W a l c h e r e n aus nach Eng­
land abgeschossen wo rden , und diese Insel 
bef inde sich je tz t zum größten Te i l i n b r i t i ­
scher H a n d i andere Gebiete, v o n denen diese 
„ R a k e t e n " abgeschossen w ü r d e n , stünden eben­
fa l l s v o r der Besetzung du rch br i t i sche Strei t ­
k rä f te . 

D ie ersten Ber ichte v o n Augenzeugen las­
sen deu t l i ch d ie H a n d des Zensors, der d e n ' 
A u f t r a g hat, so w e n i g w i e mög l i ch über V 2 
an d ie Ö f fen t l i chke i t ge langen zu lassen, er­
kennen. E in Ber icht , den der Präsident der 
nordamer ikan ischen Nachr ich tenagentur Un i ted 
Press, H u g h Bai l le , wäh rend seines Besuches 
In Eng land schr ieb, ist v o n der br i t i schen Zen­
sur zurückgeha l ten wo rden . Bai l le, der i n ­
zwischen nach N e w Yo rk zu rückgekehr t ist, 
schi lder t , w i e er in seinem Hote l d ie ersten 
in größter Ent fe rnung er fo lg ten Explos ionen 
v o n V 2 gehör t habe, die das ganze Gebäude 
erschüt ter ten. Bs bot s ich i h m eine a lp t raum­
haf te Szene, als er d ie Einschlagste l le sah, so 
ber ich te t ex we i te r . Das ganze Gebiet ha t te 
das Aussehen eines Schlachtfe ldes angenom­
men. V o r i hm tat sich e in r ies iger K ra te r auf. 
D ie Menschen w a r e n i n höchster Erregung. 
Sie wußten n ich t : war es e in Meteor , wa r es 
eine Bombe oder was war es e igent l ich? 

Andere , die den Einschlag v o n V 2 er leb­
ten, sch i lder ten, daß das deutsche Ferngeschoß 
w i e e in .großer FeuerbaU" ausgesehen habe. 
Ein Augenzeuge e rk lä r te dem Ver t re te r des 
Reuterbüros: „ I c h sah am H i m m e l e inen roten 
Bal l e twa in der Größe eines Fußballes. Eine 
M i n u t e später er fo lg te eine gewal t ige Exp lo­
s ion . " E in anderer Augenzeuge äußerte: „ I c h 
sah eine schwarze Rauchwo lke und dann 
etwas, was w i e e in he l le r Stern aussah. Es be­
wegte sich rasend schnel l vo rwä r t s . Dann gab 
es eine Exp los ion m i t orangefarb igen und ro­
ten UcÄtersche lnungen. " W i e d e r andere A u ­
genzeugen beschr ieben d ie V 2-Geschosse als 
„ f l iegende Te legra fens tangen" . I n einer U n i ­
ted Press-Meldung aus London heißt es, V 2 
könne als e in kometengle iches ungeheures 
Geschoß beschr ieben werden , das ungesehen 
und ungehör t heruntersause und das Schrek-

ken über we i te Strecken Englands ve rb re i te . 
Der Kommenta to r des Londoner Rundfunks, 
L lnd ley Fräser, ber ich te te : „ V 2 hat die Sirenen 
besiegt" . M a n werde sich erst darüber k lar , 
daß man verschont gebl ieben sei, wenn man 
i rgendwo anders Explos ionen höre. 

Der Rundfunksprecher A rch ie Lee schi lder te 
seine E indrücke v o n V 2 fo lgendermaßen: „ I c h 
habe d ie V 2 spät in der Nach t gesehen. Sie 
befand sich w e i t ent fern t und sah w i e e in 
L ich tba l l aus. Stel l f ie l sie durch den H i m m e l , 
dann sah i ch sie am Hor i zon t ve rschw inden , 
beobachtete das Au f leuch ten der Exp los ion, 
und kurz darauf war eine ungeheure Detona­
t ion t rotz der we i ten Ent fernung vernehmbar . " 
Lawrence Hanson ber ich te te : „Zuers t dachte 
ich , es sei eine Sternschnuppe, dann aber 
ste l l te ich fest, daß sie immer größer w u r d e 
und sch l ieß l ich e in einziger he l ler F lammen­
bal l war . E in ige Sekunden später g ing d ie 
V 2 in we i te r Ent fernung h inter den Häusern 
nieder, u n d e in starker roter Glanz erg lüh te 
am nächt l i chen H i m m e l . " Der Londoner Kor­
respondent des schwedischen p lat tes „Stock­
holms T i d n i n g e n " ber ichtet , die meisten Eng­
länder hä t ten , als d ie ersten V 2-Geschosse 
über England herun te rkamen, erst gar n icht 
begr i f fen , w o r u m es sich e igen t l i ch handel te. 

Es seien Gerüchte i m Umlauf 9 e W

] f . .„itiA 
Exp los ionen v o n Gasbehäl tern, f*1" \*> 
depots oder ähn l i chem Dann sei 
Öf fen t l i chke i t p lö tz l i ch k l a r geworo' 
d io lang e rwar te ten V 2-An gr i f fe beg« 
d ie lang e rwar te ten v 2 -Angn i i o «d '% v„ 
hät ten. Die Erschüt terung des Bodens ^ *nat) 

_ . . —«"»er En"«, 7 »Chwi 
bezeicbn«'!*'« der 

dem Einschlag noch in größter 
spürbar. Der Kor respondent b e i « ' - , , tM 

Geschwind igke i t des V 2-Gcschosses l e 
radezu fü rch te r l i ch und weis t darauf ^ji, 
i n fo lge dieser riesigen Geschwind igke i ' X H r t e n F 

11 1 -4 _|y.l,t 711 C'W J U 51 tlfi n , maßnahmen vorers t q i r 
seien. Der Londoner Ve r t re te r von ' ' " ' e i J , "Pierga 
Dagb ladet " ve rg le i ch t den Einschlag £ mmer 
V 2-Geschosses m i t der W i r k u n g ? 1 D

h , tf/olk in 
Nach „Dagens Nyhe te r " h « % |»lel<jt,i bebens. 

den E indruck, als ob das V 2-Gcschon 
gefähr einer Sekunde Zwischenraum » f j eder St 
nacheinander exp lod iere . Der Lond<> Volks: 
r i ch ters ta t te r des Schweizer Blattes "T 
ve rwe is t auf die M i t t e i l u n g Churcn' 
V 2 noch größere Durchschlagskraf t it\ 
habe. Der wesent l i che Untersch ied H * ^ 
daß V 2 ohne d ie ger ingste Vorardj l 
aus den W o l k e n fa l le, so daß an 

»Uch g i 

' * Ehn 
ktw*d!*Enr«' 
5 >T>t : O 
dl« 

ke rung eine rechtze i t ige W a r n u n g v ' i « wohnh 
geben werden könne. D e m e n t s p r e r n m lea r , » , , , 

- , r über«»»' \ K ^ ™ < der E indruck auf d ie Engländer 

Verheerende Folgen der alliierten Überflutung5: 
Ber l i n , 11. November . Präsident Roosevel t 

hat i n e inem heuchler ischen Te leg ramm an 
die f rühere K ö n i g i n der N ieder lande seiner 
„unaussprech l ichen Empörung über d ie w i l d e 
Zers tö rungswut der Deutschen in den Nieder ­
l anden" Ausdruck gegeben. G le ichze i t ig hat 
d ie ho l länd ische Ex i l reg ie rung der br i t i schen 
Regierung e in M e m o r a n d u m überre icht , in dem 
die Behauptung aufgestel l t w i r d , durch deut­
sche mi l i tä r i sche Maßnahmen seien in Ho l l and 
85 v . H. des Acker landes und die Hä l f t e der 
Indust r iean lagen unbrauchbar gemacht wo rden . 
Das M e m o r a n d u m spr icht v o n der N o t w e n d i g ­
ke i t , v i e r b is fünf M i l l i o n e n Ho l l ände r vor ­
übergehend auszusiedeln, b is das du rch d ie 
Über f l u tung unbrauchbar gemachte Land w i e ­
der beste l l t we rden kann . Beide Kundgebun­
gen sind eine W i e d e r h o l u n g des Versuchs, d ie 
in den N ieder landen v o n den A l l i i e r t e n ver­
ursachten Zers törungen der Wasserbefest igun­
gen den Deutschen zuzuschieben. Demgegen­
über ist festzustel len, daß d ie V e r a n t w o r t u n g 

fü r den Untergang we l te r Te i le H o H « B * i * Zurück 
schl ießl ich d ie Enqländer und A m 6 ' ^ % s t a n d 
t r i f f t . Die br i t i sche Presse hat i > e i s p ! , j , [selbst 
d ie Zers tö rung der Seedämme auf d* Jtipf̂  6 | 

W a l c h e r e n durch a l l i ie r te Bomber i n " ..f 
Bi ld immer w ieder geschi ldert . Die ^e -jK 
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Wieder auflebende Gefechtstätigkeit in Ostpreußen 
A u s dem FUhrerhauptqnar t ler , 11. November . 

Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t be­
k a n n t : 

A n der lo th r ing ischen Grenze versucht der 
Feind m i t zwe i s tarken Ang r i f f ske i l en , Me tz 
v o n N o r d e n und Süden zu umfassen und aus 
unserer Front herauszubrechen. Der Schwer­
punk t der Kämpfe Hegt h ie rbe i zwischen Sei l te 
und dem Rhe in-Marne-Kana l . Südl ich Dleden-
hofen w u r d e n d ie Nordamer i kane r w ieder Ober 
die Mose l gewor fen und das rechte Flußufer 
v o m Feind gesäubert . F lußabwär ts schlössen 
Vo l ksg renad l c re den fe ind l ichen Brückenkopf -
nordös t l i ch Kön igsmachern ein und drängten 
d ie Gegner we l te r auf d ie Mose l zurück . I m 
Kampiabschn i t t nordös t l i ch Dö lme w i chen d ie 
amer ikan ischen Verbände vor den Gegenangr i f ­
fen unserer Reserven. I m Raum V o n Chateau 
Satins ve rs tä rk ten sich d ie fe ind l i chen Panzer-
krBf te we l t e r und konn ten nach e rb i t te r tem 
Ringen über d ie Stadt h inaus Boden gew innen . 
Sie v e r l o r e n ledoch durch unsere erb i t te r te 
A b w e h r 52 Panzer. 

Das Feuer der Verge l tungswaf fen auf Lon ­
don und A n t w e r p e n w u r d e for tgesetzt . 

I m et rusk lschen A p e n n i n machten unsere 
Truppen be i er fo lg re ichen Unte rnehmungen 
zahlre iche Gefangene der 1., 4C. und 78. eng­
l ischen In fan te r ied iv i s ion . I m Kampf raum süd­
l i ch F o r i ! zerschlugen sie e inen Obersetzver­

such br i t i scher Verbände über den Rabbi und 
brachten Ang r i f f e des Feindes am Wes t rand 
der Stadt zum Schei tern. 

I n Nordmazedon ien und Serbien w u r d e n 
unsere Marschbewegungen p lanmäßig fo r t ­
gesetzt. Bandengruppen wurden unter schwe­
ren fe ind l i chen Ver lus ten zerschlagen. 

I n Unga rn schränkte regner isches W e t t e r 
d ie Kämpfe e in . V o r Budapest verbesser ten 
unsere Truppen ih re Ste l lungen i m Angr i f f . 
N ö r d l i c h der m i t t l e ren Theiß w u r d e n die an­
gre i fenden Bolschewis ten abgewehr t und meh­
rere E inbruchste i len , d ie aus den Vor tagen 
ve rb l i eben waren , durch Gegenangr i f fe e in ­
geengt . Nach hef t iger Feuei V o r b e r e i t u n g er­
neuer ten d ie Sowjets Ihre A n g r i f f e wes t l i ch 
des Lupkower und des Dukla-Passes. Sie 
b l ieben i m Feuer vo r unseren Bergsto l lungen 
l iegen. 

I m ostpreußischen Grenzgebiet lebte d ie 
Gefechts tä t igke i t w ieder auf. Au f k l ä rungsvo r ­
stöße der Bolschewisten beidersei ts der Ro­
ut in ier He ide schei ter ten. 

Ang lo -amer i kan ische T ie f f l ieger und Ter ro r ­
verbände gr i f fen erneut Or tschaf ten und Per­
sonenzüge in Westdeutsch land an. Durch Bord­
waf fenfeuer und Bomben er l i t t d ie Z i v i l b e v ö l ­
k e r u n g Ver lus te . Der Gegner ver lo r 21 F lug ­
zeuge, i n der Mehrzah l v ie rmo to r ige Bomber. 

, „ i n , , , , , ! i m , , , t , i , i , i , , i, m , i i i v i , u m , *» . 
kungen in kurzer Zei t zu beheben sin"' 

Churchill und Eden in Par'^fe8' n u 
Stockho lm, 11. November . P r e m i e r ^ » ^ 1 1 . in 

Chu rch i l l und Außenmin is te r Antoni ,li (,"«0. Na 
aria in BeqlelWjJl v . G ü s t b 

. kvle v o n Sir AlJJt ^ l a l a u s 
Cadoqan, dem «tändigen Staats*vekr«'JJj JJ>. D i l 
auswär t ige Ange legenhe i ten , und e in« ' "eises 1 
Reglerunqabeamter. l > . 

Der Tag in Kürz* . ®& 
Der Königlich Ungarlache Gesandte L^ 6 «ch 

mann von Nagysötitag tat von Berlin £ Vergor 
worden. An seine Stelle Ist Vltez Andr" bere i t» , -
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Kämpf«, 

der Deiche auf Wa lc l . ^ ren und in °j'nft^nsatz , 
Te i len der N ieder lande sind v o m H * j i ? ° ' d t arr 
t ie r Eisenhowers mit dem Ziel angeordn ., •* . „ w , 
den, durch Über f lu tungen die Bewecj u nE »«er p „ r 

helt d e r deutschen Ver te id igung e i n z U

r | J ',"'> zu 
ken. Eisenhowei hal diese Befehle « 3 Jrückwä 
obwoh l ihm bekennt war. daß der <j')| JMdt hin 
vorn Meerwasser d ie Ergebnisse einer '"tal j m t 

der t jähr igen landwi r tscha f t l i chen KuHMvj JÜes e r 

vern ich te t , ü b e r d ie Katast rophe, * » Ständig 
a l l i i e r ten Bombard ierungen hol ländische'^ f>'hau p l 

serbauanlagen v ie le ro r ts hervorgerufen « ? durchg 
über das Elend, das d ie hol ländische ^ : Selbst 
ke rung auf diese We ise heimgesucht h * ' ^ J«eg V o r 
immer neue Ber ichte e in . A l l e i n auf W ( i JJd 
haben 35 000 ho l länd ische Bauern H« u y| "He ttte j 
Hof den W o l l e n überlassen müssen. ^ 
Tausende Bauern, Frauen und Kinder, i Uch B 
dabei den Wasser tod gefunden. Uro £ i ( "« inner 
verschämter ist der Ve rsuch Roosev«' (> 3 u n g o r 
V e r a n t w o r t u n g h ier für auf D e u t s c h M 0 0 ^ S wohnu 
wä lzen. W o deutschersei ts übe r f l u t« 0 »^ j j " 
nahmen no twend ig waren , er fo lg ten ^ ' jL ' Ig-
Befrogung und im E invernehmen mit » M y 
ländlsehen Wasserbehörden. Ferner j , ( 

es sich u m Süßwasserüborf lutungen, i jj seinei 
H o l l a n d immer üb l i ch wa ren und derf L 0 e i A i 

V. Vo lk ! 
ergeh 
daue 

Pelden 

Umqi 
«n siel 

Die türkische Regierung hat den lr0^äc^ 
Jcfschen .Außenm/nteter Menemencor/Ju tu f ) 
Schalter In Paris ernannt. i 

Nach einem Londoner Eigenbericht v „ 
i , t - i_ , „- i . : /J- i - - , ,. <• 'a/l/l V.J borgs Handels- und SchitlahrtszcHung" '»"" Mk t??svc 

here ensfischc Kriegsminister Höre Belish^JH^ >m v 

Zerr Unabhürip/fler Ist und früher "atl<"'J^^ durc 
war, die Abslclit haben, letzt zu den Kon'^M^ni", 

Buch. Der Soldat, der seinen „Za ra thus t ra " 
oder seinen „ F a u 6 t " im Torn is ter hat, der mi t 
seinen L ippen d ie le icht füß igen Rhy thmen 
Mozar tscher M u s i k summt oder die Schwere 
Beethovenscher Prob lemat ik mi t s ich herum­
trägt , l iegt morgen i m Graben und läßt den 
Ladestre i fen eines MG.s durch seine Finger 
g le i ten . Die Eidesformel des Deutschen V o l k s ­
sturms ist k l a r und e indeut ig . Sie entspr icht 
dem Geistesgut der Revo lu t ion von 1923 und 

1939. Sie kündet davon, daß mehr als die Per­
son des einzelnen die Na t i on ist, deren Leben 
e w i g sein muß, wenn auch der e inzelne fä l l t . 
In diesem Sinne w i r d der Schwur der V o l k s ­
s turmmänner zum Schwur der Na t i on , w i r d er 
w ie der Eid al ler Soldaten zum Garanten un ­
seres endgü l t igen Sieges über unsere Feinde, 
d ie an Stel le des ew igen Lebens der Na t ionen 
die mater ia l is t ischen Grundsätze ihrer seelen­
losen Staatsmechanismen setzen wo l l en . 

überzugehen. Das nennt man lüdische j Schaffe 
gungstreuel M il L N 0 V e r r 

Das Schwergewicht der Kample aul d * . Ä s V ( ~ ! 
.en-fnae; hat «ich, Fronlber/chler » u ' ° „ f * «„., 
id der /edlen Tage vor allem In das >* V % h " «ta 

'•30 U 
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westlich von Dulag verlagert, das von ^ 'J j^r^ j , , " 
kanern trotz ungeheurer Verluste bisher 1 
nommen werden konnte. 
11 in i i i i i " V ü f t i " ' * " 
Vrilft^ t|Qd Druck: l.il,iiinnrnl,iillri »i lun^, n,,„ir.rri u. WMVS , S*T,I, * 1 (*K 1 
V«r !«p ld i« ! Wilhelm M«..-.-l («. Z. W«hmi.d.i) , V. 0'"°^rlSt.i '1 c• 
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t L a n g e G a s s e 13 
3;' Roman von Hans Gustl Kernmavr 

Dodo nahm die Jung f rau in den Ur­
w a l d , brachte i h r Kokosnüsse, Bananen und 
Wasser. Fors i ner , d ie in dieses w i l de Gebiet 
e indrangen, e> schössen Dodo und ret teten 
Jungfer Engulschön, d ie auf der übe r f ah r t 
nach Europa starb. 

Und hier sehen Sie Genera l fe ldmarscha l l 
G ia f Radetzky, Va te r der Soldaten. Er ver­
fo lg t auf der Landkar te eine Schlacht. Er wa r 
e in -Großer unter den Kr iege rn . W i e Sie v i e l ­
le icht wissen, kompon ie r te Johann Strauß Ihm 
zu Ehren den Radetzkymarsch. 

Dieser D i ckwans t h ier heißt Kara Mustapha. 
V o r v ie len Jahren stand er m i t hunder t tausend 
Tü rken vo r unserer Stadt und wo l l t e die W i e ­
ner aushungern. Das kann man m i t uns n icht 
machen, da werden w i r w i l d . Die W i e n e r 
stürzten sich auf dio T ü r k e n , diese mußten 
f l iehen und l ießen v ie le Säcke Kaf fee zurück. 
Kara Mustapha bekam v o n seinem Sul tan eine 
seidene Schnur geschickt , das heißt be i den 
T ü r k e n durch d ie B lume: .Häng d ich schnel l -

. stens auf! ' 
H ie r sehen Sie den berühmten Prediger 

Abraham a Santa Clara. Er w a r Me is te r im 
Fluchen, Schimpfen und Predigen, berühmt 
und Befürchtet. 

Und hier , Seine Majes tä t , we i l and Kaiser 
Joseph der Zwe i te und sein Gschpusi , d ie Frau 

* Sopher l , die Schustermeister in. Der V o l k s -
mund erzähl t , daß diesen Monarchen eine t iefe 
Liebe m i t der Frau aus dem V o l k e verband. 

Die H o f k a m a r i l l a zerstör te diese t iefe Liebe. 
Frau Sopher l b l ieb b lu tenden Herzens in ih rer 
Schusterwerkstat t , zeigte für Ge ld ih re Hände, 
die der He r r Kaiser, ih r Gel iebter , gedrück t 
und geküßt haben sol l . Zwanz ig Jahre lang hat 
Frau Sopher l ih re Hände n ich t gewaschen." 

Und we i te r e rk lä r t F r i do l i n den Besuchern 
des Panopt i kums: 

„ Z u m Schluß können Sie Me lus ine bewun­
dern , halb Mädchen , halb Fisch. Im St i l len 
Ozean, auf einer wogenden W e l l e , bei M o n d ­
l i ch t , sah der Kap i tän des Schiffes e inen s i l ­
bernen, g l i t zernden Schuppenle ib, Er glaubte 
eine Schi f fbrüch ige zu ret ten und w a r erstaunt, 
als er e in F ischweib In seinen A r m e n h ie l t . 
Ei w o l l t e das F ischweib he i ra ten , w e i l es m i t 
Me lus inen ke inen Stre i t g ib t , denn sie s ind 
s tumm, w i e Fische. Ke in M a n n kann sich einer 
solchen angenehmen Frau rühmen . . . 

Die Führung , meine Herrschaf ten, ist been­
det. Erzählen Sie Ihren Freunden v o n W o l k e n ­
rei ters Panop t i kumI " 

* 
Und F r ido l i n dreht das L ich t aus. 
Es ist M i t t e rnach t . F r ido l in hat M a r i a The­

resia b is in die Ungargasse 16 begle i tet . V o n 
der Zukun f t sprechen 6 ie und g lauben, daß 
eine schöne Zei t kommen w i r d . F r ido l in dankt 
M a r i a Theresia, er häl t lange ihre Hand in 
der se inen: „ I c h b in so von Herzen f roh , daß 
ich d ich kennengelern t hab'. N i m m das." Und 
er schenkt M a r i a Theresia seinen kostbaren 
Besitz, seine Große Si lberne Tapferke i tsme-
dai l le . „ N i m m s" dami t du mich n icht ganz 
verg iß t . " 

M a r i a Theresia küßt F r ido l in m i t ten auf 
den M u n d . A u f die Zehenspitzen muß sie sich 

s te l len, w e i l F r i do l i n v i e l größer als sie ist. 
Ih re H a n d hat sie u m seinen Ha ls gelegt. 
„B le ib e in guter Bub, Ich werd ' d i ch n 'cht ver ­
gessen, I ch dank ' d i r auch schön — für a l les." 

Du rch den t ie fb lauen, gest i rn ten H i m m e l 
z ieht , e inen g l i tzernden Schwei f h in ter sich 
lassend, eine Sternschnuppe. F r ido l i n zeigt 
m i t dem Finger gegen den H i m m e l : „Hos t du 
d i r was gedacht?" 

„Ja , i ch hab' d i r v ie l G lück gewünscht . So 
groß, w i e die W e l t ist, so groß sol l de in G lück 
sein. Gute Nacht , F r i ed l . " 

„Gu te Nacht , T res l . " 

H e r r n Dr. M ichae l Ra ind l , Graz, Lange 
Gasse 17. 

„L ieber Her r D o k t o r l 
Dank ' schön, fü r d ie le tz ten zwei Br iefe. 

Daß die K inder gesund s ind, hat m ich sehr 
gefreut . Ich hät te Ihnen so v i e l zu sagen, aber 
be im Br iefschreiben, da vergesse Ich al les, 
Sie wissen ja al les, was ich wegen der Sophie 
und dem Georg sagen möchte. Und wegen 
dem Haus Lange Gasse 13 w i r d al les schon 
r i ch t i g sein, w i e Sie es raachen, l ieber He r r 
Dok to r . V o n m i r kann i ch noch n ichts Ge­
naues sagen, w e l l Ich ver re isen muß. Nach 
Hamburg muß ich fahren. W e n n ich diese 
Reise h in le r mir habe, dann habe Ich m i r vor­
genommen, w i l l i ch das Gewerbe von He r rn 
Ka r l Berghofnr, der mein M a n n war , er lernen. 
I ch w i l l m i t seinem Me is te rb r ie f das Gewerbe 
H Graz anfangen — v ie l le i ch t , ich weiß es 
noch nicht. Ich weiß überhaupt noch n ich t , 
was mi t m i r werden w i r d Abe r wenn Ich das 
Gewerbe lernen wü rde , dann wäre es recht 

schön, w e n n i ch in der Langen Ga» s " 0 ^ 
fengen könn te , dami t die Sophie " j L 

Weg fi Georg das Haus behal ten können. , h 

l ieber He r r Dok to r , machen Sie *»<j|j 
Sorgen. I ch b in auch n ich t t raur iß, 
ke ine Angs t vo r den Menschen. " e J J j * 
und der S'ophie sagen Sie, b i t te 

H l ! ch. 

Geb 
•PJedrlc 

sollen recht brav sein, dami t das t - p ' > j Pelm 
7u ihnen kommt . Die fünfz ig Sch i l l i ng j(ir V n t o r e 

hier bei lege, s ind Kostge ld fü r Attj Ü*> all 
B i t t ' schön, sagen Sie den Kindern. j(|f ((."jene« 
al les, was Ich mache, nur für m « 1 " - - ^ ' V » l h J h w 
mache. " M a r i a Theresia setzt die "'hi*1!!)!! ! 3 i ß 

Es is t n ich t le ich t , e inen Br ief zu *f<|l ^ e ' i e n , 
Br iefe, d ie sie an Dr. B 8 " . y ( i ' l kw h a » 
rb, waren kurz , Heute, \ J \ \ ' e h , ^ 

D ie ersten 
Graz schrieb 
m i t der Straßenbahn zum Franz 

dl 
m i i aer s i ranenoann zum r ranz -J« - - ' , . P/KI'Sn^1 r~" 
hof fähr t , u m von dor t nach H a m b u c h . u m **_un< 
ren, w i l l sie e inen längeren Brief ° * 
schreiben 

Fünf Mona te Ist sie bei dem BheP«, piß 
egger gebl ieben. Es war e in schw W A 

se 
?» fo 

Frau L ln tsch i hat v ie l Launen gehab 1- | (f*J i, hos 
ten Mona t Ist F r a u L ln tschi u r i a i i s s ' % ^ J } v lu 
wesen. hauntsäehl ich. w « i l Her r ^ i / tli e n 

J u n g 
wesen, hauptsäch l ich , w e i l Her r ^'iö^fhli"®*» St 
die Inhaber in des Wi r tshauses .^"/»rira V , , e < 1 ^ 
Ecke"., Frau W i m m e i l , eine d r a l l * „ ( * i fn ~," stür 
ehel ichen gedenkt Dem H e r r n "°L<irM ai 

Ist M a r i a Theresjas Anstänf 'V<*if dv"Jst , 
n . v . . . j . _ i„,T.teh . W,\ lJ s n, ... egger 

v ie l geworden. Er hat i n den letr,t-c>» £ \ •• 
gerunden, daß seine Lackst ie fe '« ' fVjh 
geglänzt haben, daß seine H e m d » " , , , ^ ( X 
gebügel t worden s ind, daß Mar ia 'Mecf.i^ N 
Suppe versalzen und das Fleisch s c |t f fcfc '*>e 
braten hat. A n t o n Wol fsegger I«' ^ f i w 1 ve 

H iw Theresia höchst unzuf r ieden. 
(Fortset« un0 

l . \H'te 



jewese» » 
M > l „ Gelöbnis 

»ei s b e t V e r e l d l g u n g de» Deutschen Vo lkss tu rms 
iyroi&ea'j L ^ o n H e i n r i c h A n a c k e r 
ffe heg* fVo l i t In W a l l e n , s ind w i r au igobo ien 
odens s * Knaben bis zum Greis mi t grauen Haaren, 
sr B n " t l i ZV,Cnw°ren be i den N a m e n unserer To ten , 
ezeicb«" J In der Blüte ih rer K r a l l ve r lob ton, 
" e s * P " h 
,rau( ^ . 

zu beugen vo r den Fe indge iahren l 
l t a l " i GdS«»v"1

 , n W a l l e n , w o l l n w i r uns erheben 
lipken | Hrton Fausten b l i tzende Gewehre . 

6 bi> i a e n t s c h l o s s e n , l ieber Leib und Lei 
ei i, , p , e r 9 a n g tür Deutsch land h inzugeben von 

Uschlag"jT «nsrer K inde r Fre ihe i t , G l ü c k " und Ehre 
he lL\0"' ' n W a l l e n , we rden w i r verb issen 

. Kit t l e , < 1 ' 3 e n der He imat he i l ige Schol le, — 
z** 1 ! i ' ? l w ' i r e n w i r auf Treue und Gewissen I 

ein»s 

h ' ^ l ^ ' d i g e , . der He imat he l l ige Schol le, — 

„ei jjl̂ er Stunde sol lst du , Führer, w issen : 
n a ü c j i l * Vo lkss lu rm steht, w i e w i l d d ie Schlacht 

» 1 ^ 9 , 0 , l e l 

'aiirn 
Loi 

kraft 
d I W * 

n dl« B""fciT» " l : u O " - r s t G u s t a v K o b o l d t , (Je­
ff ni<*t fc a m 9- M a r z 1 8 9 9 i n L i tzmannstadt und 

spreche"!*.. w_?hnhafL Oberst Kobo ld t , Kommandeur 

mit 
rner 

0 Ii • 
K> £ " m e l d e n - ' W e r El tern , K inder , Geschwister 

ngen, i J seinen Ehegatten besucht, b raucht sich 
d der*9 k ° e i Au fen tha l t en über 14 Tage anzumel-
an slo*' ^ Umquar t ie r te und Rückgeführ te dagegen 

] l ^ e n sich auf a l le Fäl le , auch wenn sie zu-
t ? s l nur vo rübergehend bei V e r w a n d t e n 

r e m i e ^ , K e n , innerha lb v o n dre i Tagen po l i ze i l i ch 
k.n\.o^j1 t, Nach der g le ichen V e r o r d n u n g braucht 
legle'.'jSl h.^«st be i der A n m e l d u n g im Hotel_ seinen 
Sir ^ii td n a ' a u s w e i s n ich t mehr über Nach't abzu-
tssekf'i«! t-J0 , D ie Pf l i ch t zur Vo r l age des Personal­

einer r Heises b le ib t bestehen. 

i P a r i ' 

in Der DcmfdieVolhsfturm tritt heute zur Verewigung a n 

kl Ehrenblatt des Heeres genannt 
; " a S i > Ehrenblatt d 
' H i e » T " n ' ' O b » . r s t 

des Deutschen Heeres w u r d e 

üher«u» ' t ^ .Grenad ier -Reg iments , ze ichnete s ich be i 
IJ Kämpfen im Osten durch geschicktes, tat-

tUnÖT' l a p f e r e f t Persönl iches Eingre i fen 

«d« 
beisP' e l S ' 

Heute vo rm i t t ag ' im 
10.30 Uhr Hndet i n -1er 
Ha l le Sängerstraßo 18 im 
Rahmen einer Feier zum 
9. November und einer 
Großkundgebung mi t dem 
Ste l lver t re tenden Gau­
le i ter Pg. Schmalz d ie 
fe ier l iche Vere id igung des 
Litzmannstädtev V o l k s ­
sturms statt. Durch sei­
nen Schwur w i r d er sich 
verp f l i ch ten , gegen den 
gegen die deutschen 
Grenzen anrennenden 
Feind in vorders ter L in ie 
zu kämpfen . 

Dieser Kr ieg ist e in 
V o l k s k r i e g . Ein K r i eg , 
d e r , m i t unserer ganzen 
Na t i ona l k ra f t geführ t 
w i r d . I n dem al le, M a n n 
und Frau, mi tmachen. I n 
dem al le g le ichermaßen 
Opfer b r ingen . In dem 
auch der letzte waf fenfäh ige Mann gebraucht 
w i r d . 

Unser B i ld zeigt den ersten öf fent l ichen 
Au fmarsch war the länd ischer Vo l kss tu rmmän-

(Aulnahme: Transocean-EuropapreB, Berlin) 

ner: in Posen am „Tag der Fre ihei t 1944". Gau­
lei ter Greiser, Reichsführer 7 f H immle r und 
Generaloberst Guder ian nehmen den V o r b e i ­
marsch der Vo lkss tu rmmänner ab. 

jj' Wodurch et. ihm immer w ieder gelang, 
„r!« 4j k i nd l i chen Massenanstünne zum Stehen 

H o ] " e pWK, U r u c k f l u t e n zu br ingen. V o n seinem Ge-
isp ie"* " . l a n d zur vo rde ren L in ie e i lend, ersc 

auf ' der 
r in WoJ 

U n t e r e L u f t f c h u t j p o l i z e i t f t j e O e r z e i t e i n f a c h e r e « ! 

. erschien 
*elbst rechtze i t ig am Brennpunk t der 
We, setzte s ich selbst an die Spitze v o n 

ne Soldaten zu begei-
ne größte Le is tung 

i n , : r Ä r n 6 t o ß e n u n d r i ß s e i n < 
' ° - en*| l»i e r H i " < i a b e mi t . Sei 

' i j iioURi i a , z u n d i n d e r Führung erre ichte Oberst 
m M » t C 0 l d t am 17. Ju l i , als es dem Gegner ge­

f r o r 
wef)' 
e i n Z U r l { § h D 

qeord^jj Nfe, W d r i 

u& Ith P a n z o r u n t e r s t ü , z u nfl e i n e n t i e f e n E i n 

Gegner ge-
die Front aufzureißen und mi i 

ehle »j'jj ^ rückwär ts in den Gefecbestand von Oberst 
der t ) Joldt h ine in . OberM Kobold t , dessen Truppe 

einer "%| *tsl j m ec^y,6ttn A b w e h r k a m p f stand, faßte 
i KuI i " (kj'eaer ge fähr l i chen Lage den Entschluß, 
^he, " || Wänd ig e inzugre i fen. Er raf f te al les, was 
id i scn e j j | J 'haupt gre i fbar war , zusammen und gr i f f 
ei-ufc r i ^ * durchgebrochenen Geqner in der Flanke 
disch« j .Se lbs t m i t vo rwär t ss tü rmend als leuch-

V o r b i l d seinen Soldaten, war f er den 
iu f ^'17fS? i n e rb i t te r tem Nahkampf zurück und 
rn H« v< , l l e die al te Lage wieder her. 
•lüsse^ .,j 
Kinder. , < 'Mich Besuch po l i ze i l i ch anmelden l Der 

U l 0 ut 1 C I n n e n m i n i s t e r hat die bestehenden Be-
o o s e v ^ j u n g e n über d ie po l ize i l i che Me ldep f l i ch t 
schl«" j j) u Wohnungswechsel geändert . Danach hat 
i r f lut fW^ Jj Volksgenosse die Pf l icht, sich auch bei 

die' 4 | ^«ergehenden Besuchen, die länger als dre i 
üi.«e dauern, be im zuständigen Pol ize i rev ier 

Ie sa,**fcb«5Hri_'e schaffende Jugend des Reiches hat i n 
er/in *^/* ̂ , E r g a n g e n e n Kr iega jabren ihre stete Ein-

^ ereitschaft bewiesen. Laufende Appe l le 
r'' v e j n * stete Gemeinschaf tserz iehung der 

A u f einer Besicht igungsreise we i l t e der 
Befehlshaber der Ordnungspo l i ze i , f f -Br igade-
f i ihrer und Genera lma jo r der Pol izei , Dr. G u -
d e w i l l , in L i tzmannstadt , u m sich u. a. von 
dem Stand der Einsatzberei tschaft der Luf t ­
schutzpol ize i zu überzeugen. Nach einer Be­
s icht igung dor unter Führung des Komman­
deurs der Schutzpol izei , Oberst der Schutz­
pol izei Dreßler, angetretenen Format ionen der 
Luf tschutzpol ize i , fand in Anwesenhe i t des 
Pol ize ipräs identen, f f -B r igade führe r Dr. A lbe r t , 
e ine emst faümäßige Übung statt. In der dieser 
Übung zugrundegelegten Lage w u r d e angenom­
men, daß du rch Sprengbombeneinschläge einige 
Häuser eingestürzt waren , wobe i es Verschüt ­
tete und Ver le tz te gegeben hatte. Außerdem 
war durch Brandbomben e in Haus in Brand 
geraten, dessen Ausb re i t ung v o n den vorhan­
denen Selbstschutzkrät ten n icht verh inder t 
werden konnte . U m den Ab lau f der Übung 
we i tes tmög l i ch ernst fa l lmäßig zu gestal ten, 
hat te d ie S tad tverwa l tung e in ige für den A b ­
bruch best immte Häuser im Get tobere ich zur 
Ve r fügung gestel l t . 

Der Beginn der Übung wu rde e ingele i te t 
durch eine gewa l t ige Detonat ion , d ie das De­
tonieren eines in e inem Hause l iegenden Lang­
zei tzünders darste l l te , w o d u r c h das Haus mi t 
einer r iesigen S taubwo lke v ö l l i g i n T rümmer 
gelegt wurde . Aus dem Nachbarhaus quo l len 
starke Rauchwo lken . 

M i t Schnel l igke i t und Exakthe i t rück ten 
die zur Schadensbekämpfung befohlenen Luft­
schutzpol ize ikräf te des Instandsetzungs-, Feuer­
löschdienstes und des Luftschutz-Sani tätsdien­
stes an und g ingen z ie lbewußt an die Bekämp­
fung der entstandenen Schäden W ä h r e n d der 
F.- und E.-Dienst den Brand mi t mehreren 
Schlauchle i tungen angri f f und auf seineu Herd 
beschränkte, begann der Instandsetzungsdienst 
m i t der Besei t igung der T rümmer und der Ber­

gung der Verschüt te ten. Dieses wa r ke ine 
le ichte Au lgabe , denn der W e g do r th in war 
zunächst durch eine starke Mauer versperr t . 
Jedoch eine schnel l angebrachte Sprengladung 
machte den W e g f re i . Du rch die geschlagene 
Bresche konn ten nun d ie Krä f te an die Scha-
densstc l le vo rd r i ngen und die herangeführ ten 
Geräte ansetzen. Inzwischen standen die K ran ­
kent räger t rupps des Luftschulz-Sanitätsdienstes 
zum Ab t ranspor t dor Vor le tz ten bere i t . 

Der we i te re Ver lau f der Übung zeigte, daß 
al le Männer der Luf tschutzpol ize i für Ihre 
I chweren Au fgaben Im Fal le eines Luf tangr i f fs 
bestens geschul t s ind und auch d ie gute Zu ­
sammenarbei t zwischen den einzelnen Forma­
i ionen der Luf tschutzpol ize i sowie zwischen 
Führung und Truppe d ie Gewähr fü r einen 
er fo lg re ichen Einsatz bietet. So konn te auch 
der Befehlshaber der Ordnungspo l ize i am 
Schluß der Übung se ne Ane rkennung aus­
sprechen für die v o n jedem einzelnen ge­
zeigten guten Leistungen Für die Bevö lkerung 
Ll tzmannstadts aber hat d ie t i b i , <t gezeigt, 
daß v o n den maßgebenden Ste l len al le Vo r ­
berei tungen getrof fen s ind, u m den durch Luft­
angr i f fe drohenden Gefahren er fo lg re ich zu 
begegnen und der A l lgeme inhe i t durch eine 
jederzei t e insatzberei te Truppe Schutz und 
H i l f e zu gewähren. 

Aus der Gauhauptstadt 
Neuer Lei ter der Städtischen K ranken ­

ansta l ten. M i t e iner i n der Form eines Be­
tr iebsappel ls abgehaltenen schl ichten Feier­
stunde er fo lg te i m großen Hörsaa l des Städ­
t ischen Krankenhauses der Gauhauptstadt d ie 
E in führung des neuen Lei ters der Städtischen 
Krankenans ta l ten , Professor Dr. habi l . Har t ­
mann, Gle ichzei t ig wu rden auch die berei ts 
amt ierenden neuen Lei ter der Städt ischen K i n ­
d e r k l i n i k , Professor Dr. hab i l . Harnapp, und 
der Or thopädischen K l i n i k , Professor Dr. habi l . 
He ids ieck , der Öf fen t l i chke i t v o r g e s t e l l t 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„De r gebieter ische Ruf" 

Bin Arztedraraa ist dieser Wicn -Pi lm, dessen 
Drehbuch Erich Eberr.iayer gesdirichcn hat. Der 
gebieterische Ruf 4er Pflicht ist es, der in ihm er­
klingt. Der Held des Dramas, ein berühmter Chi­
rurg, folgt dem ärztlichen Gewissen. Die Stimme 
seines gequälten Herzons muß schweigen. Die stärk­
sten Eindrücke gehen von der darstellerischen Lei­
stung Rudolf Forsters aus. Forster Ist der groBc 
Einsame, der Arzt, der den Mann, den seine Frau 
Hebt, durch eine schwierige Operation rettet, und 
sie selbst freigibt. Sein Spiel erreicht stellenweise 
monumentale Größe. Seine Partnerin Maria Holst 
hat et nicht leicht, sich neben Ihm zu behaupten. 
Sie hält sich aber wacker. Mit der undankbaren 
Rolle des verunglückten Schauspielers wird Paul 
Hubschmid gut fertig. Von den übrigen Darstellern 
wirken Frieda Richard als Oberschwester und Heinz 
Moog als Dozent in ihrer selbstverständlichen 
Pflichttreue sehr überzeugend. Der Film übt eine ein­
dringliche Wirkung aus, obwohl alles Geschehen auf 
Mollklange abgestimmt Ist. Auch bildmäßig. Das Ist 
dos Verdienst dos Regisseurs Gustov Uclcky. Nicht 
unwesentlich ist die Mitwirkung der Wiener Phil­
harmoniker, die Sdiuberts „Unvollendete" spielen. 
(„Cosino") Ado» Korgel 

t. id.-Sport uüm Tage 

Wohnnngse lnb ruch . In den Nachmi t tags­
stunden drang ein Unbekannter m i t Nach­
schlüssel in eine W o h n u n g in der V o l k m a r ­
straße (Stockhof) ein und entwendete K l e i ­
dungsstücke und einen Herrenpelz im Gesamt­
wer t v o n rund 800 RM. 

Der Sonntagssport im Reiche 
D e r M o n a t November , hat In al len Jahren einen 

Rückgang der sport l ichen Veranstal tungen ge­
bracht. I m m e r waren es die beiden groOcn Sport ­
gebiete, Fußbal l und Handba l l , die in dieser Ze l t 
den Haupt te i l des Programms ausfül l ten. Wesent­
l ich starker trogen diese beiden Sparten das 

chworgcwlcht des sportl ichen Geschehens tm 
Kriege. Keineswegs Ist damit gesagt, daß in den 
anderen Lagern die Hfinde müßig in den Schoß 
zulegt werden- V i e l m e h r regen sich auch hier alle 
Krä f te , den Segen der Leibesübungen M a n n und 
Krau, Jung und alt zutei l werden zu lassen. W e n n 
nicht a l le Anzeichen trugen, w i r d tm Fuäba l l w i e ­
der eine rege Tät igke i t entfa l tet . Rund 2000 erste 
Mannschaf ten haben an den letzten Sonntagen 
noch regelmäßig Ihre Spiele ausgetragen. Dazu 
kommen noch die vielen zwei ten , Jugend- und 
Altersmannschaften, so daß also der gesamte Splel -
l ••trieb durchaus umfassend und statt l ich Ist. D e r 
Handbal l halt m i t seinem „größeren B r u d e r " In 
diesen Tagen durchaus gleichen Schr i t t . Den Aus­
fall der MSnnersrhaf len machen hier die Frauen 
mehr als wett. We l te rh in Ist der Handbal l In der 
i l ü c k l l c h e n Lage, d ie allseits sehr bel iebten K u r z -
lurn lere In den Ha l len zu veranstal ten. Eine kurze 
Paus« dür f te Im Hockey-Bet r ieb e intreten, al ler­
dings w e r d e n die Unentwegten bei nur einiger­
maßen günstigen l u ß e r e n Verhältnissen wieder die 
Schräger kreuzen. D ie Leichtath let ik br ingt w e i ­
tere Wald läu fe und kle ine Hal lenfeste. Es scheint 
al lerdings, daß man gerade hier schon ziemlich 
f rüh sich zum Winterschlaf eingerichtet hat . 
Äußerst rege sind Im T u r n e n d ie Jugend und die 
Frauen . E inen besonderen Hinwels verdienen die 
Vergle lchskampfe der brandenburglachen T u r n e ­
r innen an drei P l i t z o n . PrüfuiiRskSrnpfe Im S c h w i m ­
men gibt es in Ber l in und Magdeburg, wobei In 
erster L in ie w ieder die männl iche und weibl iche 
H i t le r -Jugend In d e n Vordergrund t re ten w i r d . 

W ^ J ^ ^ L I ^ H Preisbildung und die 60-Standenwoche 

^ o c h e O e r f c h a f f e n ö e n J u g e n ö / v o m b . bie is . Nooembcr 

j u ^ ' l ^ . d in d e n B 

0" 'soll 4j I t ^oqsvo l l geschah diese Aus r i ch tung d u r c h 
BeJ/s/ifl' ^ 'm vo r i gen Jahr ers tmal ig i m ganzen 

nai'°'\ySJ L^ 1 durchgeführ te „ W o c h e der schaf fender 
1 KotOty jjienrj", I n u n s e r e m Gau w i r d d ie „ W o c h e 

' R a f f e n d e n Jugend " i n der Zei t v o m 13 bis 
Es f i n d e t e i n e 

« L o t u n g und gaben ihr den B l ick für die 
kj.J 'endigkeiten der Gegenwar t . Besonder« 

aul d* 7 1 0 v e m b e r durchgeführ t , 
zu/o'"!^ Nm,* V o n Jugendbetr iebsappel len in den Be­

das »'7 V7 n statt , ferner am M i t t w o c h , 15. Novem-
'on de*J V ; 3 0 Uhr e in überbet r ieb l icher A p p e l l für 
>ishei " k a ?l im k le inen Saal der Vo lksh i ldungss tä t te , 

i IV h

u °nne™Uq, 16. November , 7,30 Uhr im 

„ u«iw^(t V . 7 0 | | c h e r J u g e n ü D e t n e D s a p p e n rur j u n g e n 
r* A ° ~ ^ ' * i l * am Donners tag um 17 Uhr Im k le inen 

G ; i 5 * e 

Z$S$* Saal der Vo lksb i ldungss tä t te über-
n ibr 

in 
ichen Führungskrä f te und am Fre i tag, 

17. November , Im Deutschen Haus e in Jugend­
berufsabend für al le Jungen und Mäde l . In die­
ser letzteren Verans ta l tung spr ich t Ober-
gebietsfübrer W e r n e r Kuhnt . D ie Betr iebs-
führer werden gebeten, d ie Jugendl ichen recht­
zei t ig für die Verans ta l tungen zu beur lauben, 

Rundfunk v o m Sonntag 
ReicbsprOEramm: 8.00—8.30 Orgelmusik. 8.30—10.00 

Orcheitcrkonzcrt mit Werken »on Handel. Gluck. Mozart 
und Bectnovea. Dirigent: Artur Kollier. 10.30—11.00 Lie­
der nnd Marsche der Jugend. 11.00—11.30 Vom großen 
Vaterland. 12.40—14.00 Dat deutsche Volktkonzert. 15.30 
blt 16.00 Solistcnmtisik. 1S.00—18.00 Was sich Soldaten 
wünschen. 18.00—19.10 1. Akt aus Wagners Musikdrama 
„Die Wall im-" mit Max Lorenz. Margarete Teschcmactter 
und Kurt Böhme. 20.13—22.00 (auch Ober den Deutsch-
landsender) Festliches Konzert. — Deutschlondtender: 0.00 
blt 10.00 Unter Scttatzkastletn. 11.40—12.30 Schöne Musik. 

. . . und v o m M o n t a g 
Relchsprogramtn: 7.30—7.43 Aus der Geschichte des 

englischen and amerikanischen Kapitalismus. 12.35—12.45 
Bericht zur Lage. 15.00—18.00 Schöne Stimmen und be­
kannte Instrumentallttcn. 18.30—19.00 Zelttplegel. 19.00 
blt 19.15 Korrespondenten berichten. 10.15—19.35 Front-
bcricble. 20.15—22.00 (auch Ober den Denlsdilandscnder) 
FDr jeden etwas, — Dentsdblandsender: 17.15—18.30 
Orchester- und Kammermusik von Llszt, Mozart n. a. 

Die durch die E in führung der 60-Stunden-
Woche bei zahlreichen Betr ieben erstmalig oder 
In erhöhtem Ausmaß notwendig gewordene Z a h ­
lung von MehrorbeltszuachläRen hot verschiedent­
l ich die Frage ausgelöst, ob die dadurch entstehen­
den Lohnkostensteigerungen bei der Preisbi ldung 
berdcksichtlgt werden dür fen . W i e der Relchskom-
nv.v in fü r die Preisbi ldung an al le Prelsblldungs-
und Preisöberwachungüstellen bekanntgibt , w ü r ­
den die Kosten des Betriebes h ierdurch nur In 
verhäl tn ismäßig geringem Umfange gesteigert. Es 
könne der Wlr tachaf t daher Im al lgemeinen zuge­
mutet werden , die Mehrkosten aus Ihrem Gewinn 
zu tragen. Demgemäß er fahren Stoppreise. Höchsf-
und Festpreise al ler A r t durch die E in führung der 
6i)-Stunden-Woche grundsätzl ich ke ine Änderung. 
Be i Preisen, fü r die benondere Prelset-rechnungs-
vorsehri f ton bestehen, r ichtet sich die Preisbi ldung 
auch hinsichtl ich der Knlku l tcrbarke l t der M e h r ­
arbeitszuschläge nach den einschlägigen Best im­
mungen. Das gleiche gilt auch fü r Stundenlohn­
arbel ten. Gestoppte oder sonst feste Stundenver-
rechnungsstitze bleiben dnher grundsätzl ich unver­
änder t . Bestehen dagegen besondere Preiserrech­
nungsvorschrif ten, so Ist Ihnen auch zu entneh­
men , ob die Mchrarbcltszuschläge bei der Preis­
b i ldung berücksichtigt werden dür fen . W e n n dies 
I m Einzel fa l l zutr i f f t , dür fen diese Zuschläge nur 
bei den Stundenverrechnungnprelsen fü r die Ü b e r ­
stunden berücksichtigt w e r d e n . Ausnahmen von 
der vorstehenden Regelung bedürfen der Geneh­
migung der Preisüberwachungsstelle. 

Verminderte Unfallonreigopflicht 
I n der Helchsunfal lverslcherung hatte der U n ­

ternehmer bislang Jeden U n f a l l In seinem Betr iebe 
der Berufsgenossenschaft (dem Versicherungsträ­

ger) anzuzeigen, w e n n durch den Unfa l l ein Im 
Betr iebe Beschäft igter getötet oder ver letzt wurde , 
so dnß er starb oder für mehr nls drei Tage völl ig 
oder tei lweise arbei tsunfähig Ist. Diese U n f a l l ­
anzeige (auf vorgeschriebenem gelben Vordruck ) 
Ist noch einer Verordnung des Relehsarbeltsmtnl-
ster* nunmehr n u r noch dann zu ersta.tten, wenn 
der Beschäftigte durch den Unfn l l getötet oder so 
ver letzt Ist, daß er st irbt oder für mehr als sieben 
Tage völ l ig oder teilweise arbeitsunfähig w i r d . 
Entsprechendes gilt bei Berufskrankhei ten (grüner 
Vordruck ) . D i e bisher außerdem vorgeschriebene 
Anzeige des Unternehmers an die Ortspol lzel -
behörde über tödl ich ver laufene Unfä l l e oder Be­
rufskrankhei ten fä l l t fort . 

Höchstpreise fü r Rasierapparate aus M e t a l l . 
D e r Preiskommissar hat genehmigt, daß für Spe-
zlolraslerapparate von Händ le rn höchstens folgende 
Preise berechnet werden d ü r f e n : Mu lcutn -Appara t 
10/11 2,so R M , Spezlolrnslcrapparat Nr . 460 (Fa. 
H e r k e n r a t h & Co.) 1,S0 R M Je Stück. I m übr igen 
können Rasierapparate aus M e t a l l , soweit sie nicht 
den Best immungen des Preiskommtsoare entspre­
chen, zu den bisher zulässigen Preisen an den H ö n ­
de! noch bis zum 30. November und on V e r b r a u ­
cher bis zum 81. Dezember 1B4« verkauf t werden . 

Neuer Korkersatz fü r FlaschenverschlOsse. D l « 
M a d r i d e r „Economla M u n d l a l " veröffentl icht eine 
M e l d u n g aus Rio de Janeiro, nach der In Brasi l ien 
e in neuer NarurrohstofT als Ersatz f ü r K o r k fü r 
FlaschenverschlOsse entdeckt worden Ist. Es h a n ­
del t steh angeblich u m Stengel und andere Be ­
standtei le von zwei Pa lmenar ten , die In den nörd­
l ichen Te i len Brasil iens In ausgedehnten W ä l d e r n 
v o r k o m m e n . 

v v a f l | 
ie s i c y i ~ ~ 

^ J n ^ ^ d ^ h Lutz war noch e in junger Mensch 

G l . . D . D i e entscheidende Tat des Soldaten Lutz 
e b e t U n t e r Kanzem / Von Hans Robert Schröter 

JltH ^ e *ne M u t t e r ver l ieß und zu den Käme 
Jbj, * " m , die m i t dem Tode auf du und du 
JtwV^'nde standen. Sie hat to i hn v o m Ka-
Jk̂  t o r e an bis zum Zuge beg le i te t und ihm 
\ \ . e' l ih rer sorgenden, bangenden Liebe 

. Jj» (J^hes W o r t m i t auf den W e g gegeben, 
,f l i 'et o i„ w i e eine verheißene K ra f t erschienen: 

»ch'Vll, heu n l c h t z u b e t e n ' F r ied r i ch , Got t " 
^dl r lHn . " "en | " Doch Hie schier endlos ro l l 

~i n» £ ' 1 Ir ü h , i , l n d B l icken v o n dem Vorsatze t reun-
' 'itJen - S e i n e n w > l l e n ' zur Tat in ih re har ten 

J h e p , i f f p l ! r o h a m . an den Absch ied dahe im zu denken, 

rr 

t ä n d ' « K R 

ist 

itzuu0 

, e ' 0 h » ' ' H , O ' die Mahnung zer fahren. Und später 
nihi l ' ! ! jjV ^Cr, 6 8 d l e Kameraden , d ie ihn m i t ih ren 

^ ' o rdernd e inbauten, so daß er n immer 

^hn 6 1 * y , a r ' s > d a r i ß l h B d e r Befehl über 
no-lft , 8 ene Maue rn hinaus, und sie stemmten 

S^VlT*»!» 'S 0 " T r o t z 9 e 9 e n d e n k a l t e n > ü b e r " 

kann 
I" Doch die schier endlos ro l lenden 

hatten, w e n n Ihn auch Durs t u n d Hi tze 

. f I C Sjl s t a h l der Feinde. F r ied r i ch Lutz w a r 
, V l i ^ , W i l l ens gewesen, i n tapferem M u t e 
rnn l I i ( Ü" <W r m e n d ü b e r die bewehr te Ebene ne-

1M*'J S . n . . a n d e m vorzudr ingen . Doch der W i l l e rzudring* 
noch ke in Sieg. Es w a r d e in zähes 

! i . t te" hlr 'fcl ei'„ U n d jeder gewonnene Meter Bodens 
LT\\T K fr'h K ° s t b a r k e i t auf, 
D d - ^ W , h l . . m d ' e s e r H ö l l e 

'kI ' 1 

W a s war denn e in 
"•rhe(''nt ha i i ' n d i e s e r H ö l l a v o n G l u t u n d E ' s e n ? 

5 'ch'" kI'IW1« di e i n e r hunder t Hände gehabt, er 
lTO„. y , e glühenden Feuerschlündo n ich t zu 

Ein Hohn-
jiViS v 9 1 u h e n d e n F 

m I ^ I v ^ < J e r m o c h t . W i e 6 1 0 spieni 
' üb e 7* r e s Oegen eine H a n d v o l l Menschen, 

ihr Ve rmögen schr i t ten . Jene schr ien 

nach B l u t . . . nnd sie t ranken es. Da meinte 
F r ied r i ch Lutz, daß er ganz a l le in auf der ent­
menschten Erde stehe und , selber h i l f los , n ie­
mand he l fen könne. U n d w i e s ich i h m das 
Herz zusammenschnürte i n bebender Angs t 
und der Schrecken weiß und starr i n seinen 
Augen glaste, da war 's , als brächte d ie Zunge 
ke inen Pluch mehr über die L ippen und k e i n 
gutes W o r t mehr für den fa l lenden Kameraden 
zur L inken . A b e r eines fo rmte sie unaufhör­
l i ch . . . e in W o r t , das w i e Gebet i h m k a m ; 
Mut te r . Und sprach es dennoch n ich t aus. W a s 
hat te sie gesagt? Sol l te er n ich t beten? Got t 
b i t t e n ? . . . Da tauchten v o r i hm die braunen 
Gestal ten der Feinde auf u n d sprangen w i e 
Teufe l aus dem Grunde. W a r e n sie kühner 
und mut iger als er und seine Kameraden? . . . 
E in Ungeheuer schob s ich heran, gerade auf 
F r ied r i ch Lutz zui dies gebar ih re Kühnhe i t 
und t r ieb den Liegenden w i e hal t los auf einer 
langen Straße wüh lende r Gedanken dah in . Er 
w a r d v o m Schrecken gepackt und e iska l t über­
weh t v o m Wissen u m den Giganten, der ihn 
hetzte. W a r dies der Tod? So schnel l , so tük-
k isch gr i f f er zu? Dal Da w a r der A b g r u n d 
schon, d ie hal t lose T ie fe, das tat lose Dunke l . 
F.in f insterer, orge lnder Sch lund! Ein Schritt 
noch . . . und dann? 

„ M u t t e r l " Ob er es laut gerufen, Jenes t ief 
ve rwurze l te Wor t? Doch es hat i hn e rweck t i 
er sieht den jähen Riß n icht mehr, er gewahr t 
nu r den Panzer, r iesengroß. Da reißt es ihn auf; 
er schnel l t darauf zu und w i r f t d ie haftende 

Ladung. U n d d ie da noch kommen, d ie sich 
Duckenden, Spr ingenden . . . Wesha lb stehen 
d ie n ich t mehr auf? — „ L u t z l " Da n i ck t er 
s tumm. Doch es gal t w o h l n ich t den Rufenden, 
denn er b l i c k t s ich um, als suche er jemand, 
und b l i c k t in d ie Ferne und hör t die Mu t te r 
w ie be im Absch ied mahnen: „ M u ß t beten, 
F r i ed r i eh l " Ha t er's vergessen? Ja, b e t e n l . . . 
Sie hal ten w o h l nun die Ste l lung; sie schanzen 
und g r a b e n . . . und Lutz w i r f t Spaten um 
Spatenst ich aus und schweigt . Aber e inmal r i ch­
tet er sich im Kn ien auf und hebt den Bl ick 
und dank t seinem Her rgo t t , daß er n ich t fe ige 
war . U n d dann muß er doch lächeln und denkt 
an daheim. Ob Mu t te r i hm zürnt , daß er sein 
eigen Gebet gefunden? . . . — g l . — 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Der größte Krebs-Forscher der Gegenwort . A m 
19, November w i r d Gehelmrat Prof. D r . M a x i m i l i a n 
Borst, einer der größten lebenden Pathologen der 
Wel t , 76 Jahre olt. Vor ol lem besitzen w i r In Prof. 
Borst den bahnbrechenden Erforscher der Ge-
schwulskrankhei ton, de» Krebses. Als solcher hat 
er uns das von Fachleuten als einzigart ig beur­
tei l te W e r k „D ie Lohr« von den Geschwülsten" 
gegeben. Er hat wohl als der erste Forscher die 
Bedeutung der Steroide für das Geschwulst Wachs­
t u m richtig e rkannt . 1 I h m verdanken w i r e indr ing­
liche Untersuchungen und Klärungen des Zusam­
menhangs zwischen Keimdrüsen und Gewächsbl l -
dumgen. Seine Führung und Bedeutung als Ge­
schwulst forscher hat Ihre Anerkennung gefunden 
In seiner Beru fung zum Ver t re te r Deutschlands 
und der deutschen Wissenschaft auf den großen 
Internat ionalen Geschwulstkongressen seit mehr 
als 40 Jahren. D ie Krebsbekämpfung In Deutsch­
land steht ebenso unter seiner Führung als Präsi ­
dent des Reichsausschusses fü r die Krebsbekämp­
fung. Diesen Leistungen und dieser W i r k s a m k e i t 

retht «Ich ah» grundlegend «eine Begründung der 
Kriegspathologie an , die hauptsächlich auf seinen 
Er fahrungen und Erkenntnissen Im Ersten W e l t ­
kr ieg beruht . Er hat damals den Begriff und die 
Stel lung des beratenden Wehrmachtpathologen ge­
schaffen. W e l t b e k a n n t und in sämtl ichen K u l t u r ­
staaten verbre i te t Ist sein Buch „Lehrbuch der 
pathologischen Histologie" geworden. 

Technische Hochschule Breslau. D e r Führer 
hat- den pinnmäßigen außerordent l ichen Professor 
Franz Schwerdt feger zum ordent l ichen Professor 
an der Technischen Hochschule Breslau ernannt . 
Prof . Schwerdtfeger , ein gebürt iger Oberschlesler, 
hat seit 1941 den Lehrstuhl für Herstel lungs­
ver fahren und Werkzeugmaschinen an der T e c h ­
nischen Hochschule Breslau Inne. Das Schwerge­
w i c h t seiner wissenschaftl ichen A r b e l t Hegt bei 
besonderer Betonung der Werkzeugforschung auf 
dem Gesamtgebiet der Fert igungstechnik. 

F i lm 
Mar io Koppcnhöfer spielt eine Hauptro l le In 

dem U f o - F l l m „D ie Schenke zur ewigen L iebe" , 
dessen Schauplatz das Kohlenrev ier bi ldet , und 
der mi t ten h ine in führ t In das Leben und die W e l t 
der Bergarbeiter . Spiel le i ter ist A l f r e d Wolden-
m«nn . 

Neue Bücher 
Hans Harmann Wilhelm: D i e S c h u l d d e r V ä t e r . 

Roman. Verlag Karl Kühne, Wlen-leipzlg. Der verliegend« 
Roman Ist der erste Band einer Tetralogie unter dem 
Titel: „Volk ohne Grenzen". Jeder Band wird in sich ab-

J«'schlössen sein. Ihre weiteren Titel sind: „Jugend in) 
och", „Jugend Im Aufbruch" und „Der Sieg der Jungen". 

Der erste Band behandelt die letzten Jahre vor dem Ersten 
Weltkrieg. Die damalige bürgerliche ßcscllschalt. die von 
einem äußerlichen Wohlstand eingelullt wurde, übersah 
dl« Verfallserscheinungen, an denen Deutschland krankte. 
Nur «In kleiner Kreis von Junten erkannte die SchwÄch« 
Deutschlands und Ihre Ursachen und strebte eine völ­
kische Erneuerung an. Zu dieser Jugend gehört auch der 
Held des Romans, ein Student In Berlin, der erst durch 
den Schlamm der Zersetzung waten muBte, ehe er. Soldat 
geworden, seinen Weg erkennt. Die Figuren des Buche« 
«lud scharf gezeichnet, Ihr Milieu gut gesehen. 

Adolf Karget 



PK. Bei der Kr iegsmar ine. 
Leise w iegen sich die Boote in der ruhiger 

See. D icker Nebel erschwert die Sicht. Seil 
mehreren Nächten s ind sie nun draul ien, Jah­
ren Sicherung we i t vor der Küste, stehen auf 
Vorpos ten im Kana l . Geisterhaf t schal l t von 
Ze i t zu Ze i t der Ton der Darup.pfei fe niott 
durch den Nebe l . Plötz­
l i ch erhäl t e in Boot aus 
dem Nebe l Beschuß. Tref ­
fer l iegen in der Brük-
kenverk le idung , du rch ­
schlagen sie und deto­
n ie ren m i t ten unter dem 
Brückenpersonal . Da, e in 
Ruf v o m Ausguck auf 
der Back: „B lasenbahn 
steuerbord vo raus l " Der 
Kommandant , an beiden 
Beinen schwer v e r w u n ­
det, ve rn immt es noch 
und schrei t im N ieder ­
fa l len geistesgegenwär­
t i g : „Ruder ha r t steuer-
bo rd l Masch ine äußerste 
K ra f t v o r a u s l " Der Be­
feh l w i r d ausgeführt . 
Das Boot legt s ich fü r 
Sekunden har t auf d ie 
Seite, e in Z i t t e rn durch­
läuf t das Fahrzeug, als 
d ie Masch ine auf „Äußer ­
ste K r a f t " gebracht w i r d , 
d ie Hecksee w i r b e l t w i l d 
auf. Dann l ieg t das Boot auf den neuen Kurs , 
r i ch te t s ich w ieder auf und stampft i n dem 
dichten, undurchs ich t igen Brei dah in . Die töd­
l i chen Torpedos des Feindes laufen vo rbe i und 
Verschwinden in der W e i t e , ohne ih r Z ie l ge­
t ro f fen zu haben. Die Schäden am Boot sind 

ger ing. Ein paar Durchschüsse in der Brücken­
verk le idung. Der Kommandant ist schwer ver­
wundet . Der erste Wachof f iz ie r hat einen 
Spl i t ter im Oberschenkel , ein zwei ler traf das 
rechte Auge und bew i rk t? , daß er auf diesem 
nichts mehr sehen kann. Der Oberstoii'irmann 
ist tot. Ein Steueimannsmaat und ein Signal­

feuer auff lammt, das ihnen die Einfahr t zu 
ihrem Stützpunkt weist , atmen al le befrei t auf. 
Und Dank gu i l l t in diesem Augenb l i ck dem 
jungen Leutnant auf der Brücke entgegen, der 
S i e sicher h ierher geführ t hat, seiner V e r w u n ­
dung n icht achtend, obwoh l er durch die Ver ­
zögerung in der Behandlung seines Auges er­
b l inden kann. Diese Pf l ich ter fü l lung bis zum 
Letzten Ist es, d ie jeden deutschen Soldaten 
auszeichnet, A l s am Abend dieses Tages noch 
bekannt w i r d , daß der schwerve i wundete K o m ­
mandant seinen Ver le tzungen er legen ist, ge­
dankt die gesamte Besatzung seiner in einer 
M i n u t e «tummon Gedenkens. 

Kriegsberichter Hans Bogner 

Elsenbahn — zu unheimlich 
I n China w u r d e W S die erste Elsenbahn ge­

baut, die von Schanghai nach Wusung führte . 
Aber man hatte kein Glück mi t der technischen 
Neuerung. D ie Bevölkerung war von der eisernen 
Schlange, die Bich auf Schienen durch das Land 
r ingelte, so entsetzt und von solcher abergläubi ­
schen Furcht gepackt, dafl die Leute f lüchteten, 
sobald das unheiml iche D ing nur In der Ferne zu 
hören war . Nach wenigen Wochen sah sich die Re ­
gierung gezwungen, die Gelelse wieder aufzubre­
chen und die erste Lokomotive Im Fluß zu ver­
senken. 

Kameradschaf t l iche H i l f e 

Ein vcrwumlcter Off iz ier w i r d von einem 
geborgen. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Feldle, H H * 

J).^ j p k b m t e kä&l% & i \ j i e $ e < 4 / Vom Einsotz e iner Jungen R A D ^ I a ! ^ * 

Pion ie r -Ausb i ldung des Volkssturms 
FrontbewÄhrte Ausbi lder schulen die Volkssturm-
mSnner I m Hefmator t der Panzergrenadier-Divis ion 
„Großöcutschland" l m sachgemäßen Bau einer Bo-
netfabrücke. (R ledlg-TO. -EP. , Zander) 

Tödl iche Ladung / Dem fe ind l ichen Nachschub gel ten diese M i n e n 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Seybold, Atl.) 

gast sind schwer ve rwunde t . Die Boote laufen 
i m Morgengrauen den nächsten Hafen an, w o 
d i e Ve rwunde ten ins Lazarett geschafft wer­
den. Der Gefal lene w i r d h ier e in paar Toge 
später seine letzte Ruhestätte f inden. A m 
A b e n d läuf t das Boot wieder aus. Der erste 
Wachof f i z ie r , der sich im Lazarett Schnel l hat 
ve rb inden lassen, ist an Bord zurückgekehr t 
und hat das Kommando übernommen. M i t 
e inem Auge sieht er schlecht i deshalb ho l t er 
s ich den Masch in is ten au f die Brücke, v o n dem 
er sich d ie Leucht feuer genau e rk lä ren läßt. 
Diese Nach t is t k l a r und sie ve r läu f t ruh ig . 
M ü d e und abgespannt ist das Brückenpersonal , 
als es am andern Mo rgen w ieder i n den Hafen 
zurückgeht , denn sie mußten a l l e i n dieser 
Nach t ohne Ab lösung Wache gehen. Den gan­
zen V o r m i t t a g ist Ruhe i m Schiff. A m , N a c h ­
m i t t ag w i r d w ieder k la r zum Aus lau fen ge­
macht . Es geht zurück in den Stützpunkt . 
Abends , als d i e Dunke lhe i t here inbr ich t , läuf t 
dos Boot m i t noch zwei anderen w ieder aus. 
W i e d e r ist auch d iesmal der Maschin is t auf 
der Brücke und h i l f t m i t seinen zwe i gesunden 
A u g e n dem jungen ve rwunde ten Wachof f i z ie r . 
A l l e Leuchtfeuer werden v o n dem Masch in i ­
sten, der schon lange in diesen Gewässern 
fähr t , e rkannt , y o m Wachof f i z ie r oder von 
Steuermannsgasten gepei l t und dann In die 
Kar te e ingetragen. So fahren sie die ganze 
Nacht . A l s i m Morgengrauen das letzte Leucht-

Der le ichte Morgennebe l ve rmisch t eich mi t 
dem grauen Qua lm rauchender Fabr ikschlote, 
d ie w i e weiße Finger aus dem Rauch u n d Ne­
be lbre i ragen, In dem die e igent l ichen W e r k -
nnlagen nur w ie unbest immte Schatten zu er­
kennen s ind. H ie r oben auf der Höhe aber 
lacht die k la re Sonne, auf dem Gras g l i tzer t 
Tau, und tausend bunte Sänger musiz ieren 
in Feld und Baum. 

Da« Ist die Ste l lung der Siebenten, e'ner 
Jungen RAD.-F lakbat ter ie . Elf weiße Ringe zei­
gen die noch fast neuen Rohre. Elf Abschüsse, 
von denen die ers ten v i e r schon am ersten 
Kampf tag auf die junge Bat ter ie ent f ie len. 
Doch v o n den wei teren Ringen sprechen die 
Kameraden der Nachbarbat ter ie «pött isch von 
„großen Kar to f fe ln " . Das k a m so. A n drei 
Tagen nacheinander f logen j e eine einzelne 
Feindmaschine in großer Höhe an. Das ist 
zwei fe l los e in schwier ige« Z ie l und die Aus­
s icht auf Abschuß recht ger ing. Doch — große 
Kar to f fe ln — die Siebente ho l te al le m i t we­
niger als je 10 Granaten herunter . Einigen 
Kameraden v o n der Nachbarbat te r ie h in ter 
dem Obstgarten schien das mi t den großen 
Kar to f fe ln noch zu gel inde und sie behaupte­
ten, auch eine b l inde Henne f inde ab und zu 
e in Ko rn . 

W e r den Dienstbetr ieb in einer RAD. -Ab te i ­
lung kennt , hat hier gar n icht das Gefüh l , in 
der Ste l lung einer schweren Bat ter ie zu sein. 
D ie Geschütze stehen m i t waagerechten Rohren 
in ihren t iefen Bettungen, deren Schutzwäl le 

w ie qrüne Hüge l i n der Landschaft stehen.PjJ 
Arbe i tsmänner haben ih re Schemel mi tgebi" 
und si tzen i m Ha lbkre is vo r der großen \ 
ropakar te zwischen den Geschützstanden. *J, 
der Ab te i lungs führer hä l t po ln ischen U B l 

r ieht . M i t t e n h ine in schr i l l en die A " ^ 
g locken. M i t e inem Schlag 6 i n d die Sehe»1 

leer, w ie be im Startschuß auf der Kampß'L: 
s türzen d ie Arbe i l smänner i n al le Winde »j,] 
einander und s ind im Augenb l i ck in den - . ( 

lungen bei ihren Geschützen. Mündungsk'aP^, ^ 
und Versch lußhauben f l ieqen weg, die R"^ , -
gehen hoch : „Feuerbe re i t I " melden d l e

r f 0 r l | | j i , V o r b 

H l l l U I H . « I I I I i l s 

CD Verlobung geben bekannt: Frau 
Lud« Martluskl, geb. Fiedler, und 

Obergefr. Georg Schmidt, Hamburg, z. Z. 
GBmaa. Gornau. Horst-Wessel-Platz 5, 
den 11. 11. 1944. 
q q Ihre Verlobung Im Namen beider 
" • ' E l t e r n geben bekannt: Luba Sack, 
Gren. Brun« Reinsen, z. z. Im Urlaub. 
wirkhelm, Horsl-Wessel-Sfr. 3. 
(v->A!s Verlobte grüßen: Edith FledUr, 
V A ' Fbl. Ulfz. Eduard Schmalz, z. Z. Kol­
b e « . MIszaKI — Warthegau. 
Q - ) I l i r e am 18. 11. 1944 «tattllnden-
v * * ' de Vermählung geben bekannt: Emil 
Oürlsch. z. Z. Wehrmacht, Oertrud Kon-
r»d. Vlemcs — Litzmannstadt. 
f-v-t Wir haben am 18. Oktober 1944 die 
V J W Ehe geschlossen. Hslnrlch Schorn-
borg, Oberstcuer'.nspektor, und Freu Eis«, 
geb. Sachse. Litzmannstadt und Oenthln. 

, Mein Innlgstgelicbter Mann, 
I unser lieber Valt. der Rev.-

Obcrwachün. der Schutzpolizei 
Ooorrj Max Spelüel 

lat am 25. 9. 1944 Im Osten den 
Heldentod gestorben. 
In tiefem Schmerz: Die Gattin Ell! 
Ruth Spcidcl. geh. Hackel. Eltern 
und Oesdiwister. 
Lit/marinstndt-SOd. Flußstr. 37. 

Unser einziger geliebter Sohn, 
der Gefreite 

Waldemar Augustin 
(Augustynskl), Inh. des EK. 2. des 
«IIb. Inf.-Sturm-Abz.. de« Verw.-
Abz. In Schw. u. der Nabkamplsp. 
in Bronze geb. am 3. 12. 1923 in 
Lodsch. ist am 13. 10. 1944 Im 
Südosten gefallen. 
In tiefem Schmerz: Die Eltern im 
Namen aller Verwandten. 
Litzmannstadt. Schlaucterstr. 130. 

J B " Erschütternd trat uns die 
KM Nachricht, daß unser Sohn, 

* » Oroßsohn. Nellc, d. Obergren. 
Kurt Awlnell 

geb. 13. 8. 1924 in Riga, am 15. 
8. 1944 im Westen tür Großdeutsch-
land gelallen ist. 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. den 9. 11. 1944 
Schlagetcrstraße 76. W. 4. 

Mein geliebter Gatte, teurer 
Vati, lieber Sohn, herzens­
guter Bruder. Schwiegersohn, 

Schwager und Onkel, der Obergefr. 
Herbert Schmldtke 

geb. am 2 7 . 2 . 1U12 . ist am 2 3 . 
7 . 1944 In Gallzicn gefallen. 
In unsagbarem Schmerz: Die Gat­
tin Gertrud, geb. Zoller, und lie­
bes Söhnchen Günther. 
LJJzma n ns tad t Adoll-Hltler-Str. 41 . 

*
In soldatischer PlllchtcrIUl-
lung liel im Osten mein heiß­
geliebter Mann, der llaupt-

wachtaicister der Schutzpolizei 
Pg. Otlo Modrach 

Inh. verschiedener Auszeichnungen, 
geb. 10. 11. 12, gest. 2S. 10. 44. 
In tiefem Schmerz: Maria Modrach, 
geb. Reinhardt, und Angehörige. 
Litzmannstadt. Dessauer Str. 6/7. a 
Berlin, — Mnrlcnwerder/Westpr. P 

J L Am 12. 9. 1944 fiel Im Osten 
R f l mein geliebter Sohn, der 

* Obergelreite 
Otio H«ln* 

Inh. des EK. 2 u. der Osünedalllc. 
geh. am 7. 8. 1920. 
In tiefem Schmerz: Berta Heine, 
geb. Ilolsäß als Mutter, Bruder, 
Schwester und Schwager. 
Oberwlonschln^ Gem. Sulzleid. 

Am 10. 11. 1944 verschied «antt 
unsere liebe Mutter. Großmutter, 
Schwiegermutter. Tante und Kusine 

Marls Hoyer, geb. Sclinelks 
Im Alter von 83 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
13. 11. 1944, um 15 Uhr. auf dem 
Friedhof Oartenslraße statt. 

DI« trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadl. Hotst-Wessel-Str. 34. 

Am 10. 1 1 . 1 9 4 4 entschlief in Gott 
unsere liebe Mutter, Schwiegermut­
ter, Großmutter, Schwester, Tante 
und Kusine 

Maria Rothe, geb. Hain 
geb. 1 . 2 . 1 8 6 5 in Tuchlngcn. Die 
Beerdigung findet am 1 2 . I L . 1 5 
Uhr, von der Leichenhalle des Fried­
hofs Gurlen&traße aus statt. 

Die Hinterbliebenen. 

Meine, Innigstgellebte Gattin, unsere 
treusorgende Mutti und Tochter 

Frieda Ulbrlch, geb. 'Auerbach 
verschied im Aller von 44 Jahren 
in Posen. Die Beerdigung findet 
heute, 1 3 . 3 0 Uhr. auf dem Fried­
hof Oartenslraße statt. 
In tiefem Schmerz: Erwin Ulbrlch 
(Wehrra.) als Gatte. Georg und Pe­
terlein als Kinder. 
Lltzinnnnstadt. Frh.-Patzer-Str. 7 6 . 

Am 1 0 . 1 1 . 1 9 4 4 starb meine liebe 
Frau und Mutter 

Berta Lawnlckl, gab. Bezdtk 
Im Alter von 5 9 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 1 3 . 1 1 . 1 9 4 4 
um 14 Uhr aut dem Friedhof Oarten­
slraße statt. 
In tiefer Trauer: 

Franz Lawnlckl und Tochter. 
Litzmannstadt. Blilimisdie Linie 5 7 . 

Am 10. 11. 1944 verschied sanft 
meine Hebe Frau, unsere gute Stiel­
mutter 

Mallda Slrol. gib. Hlnti 
geb. am 9. 10. 1893. Die Beerdi­
gung lindet Dienstag, den 14. I L , 
um 15 Uhr. auf dem Friedhof Oar­
tenslraße statt. 
In tiefer Trauer: Der Ehegatte und 
die Angehörigen. 
Litzmannstadt . 
Hermann-GBring-Straßc 175/58. 

Am 5. 11. 1944 «tarb mein treuer 
Lebenskamerad, unser guter Vater, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Paul Pahnkt (Pankonl) 
im 48. Lebensjahre. Die Beerdi­
gung fand am 9. 11. 1944 In Po­
sen etatt. , 
In «tiller Trauer: Die Gattin Else 
Pahnkc, geb. Neumann, Eugen und 
Verwandte. 

Nach kurzen «chwerem Leiden starb 
am 1. 11. 1944. fern der Heimat, 
unsere innlggclleble Tochter und 
meine einzige Schwester 

Gertrud Krieg 
im blühenden Alter von 24 lahren. 
Die Beisetzung fand am 7. 11. 1944 
in Helmstedt statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Oststraße 70. 

Jäh und unerwartet Ist unter ein­
ziger hoffnungsvoller Junge 

Wilhelm 
im blühenden Aller von fast 10 
lahren uns genommen worden. Die 
Beerdigung findet heute, den 12. 
11. 1944. um 14 Uhr. auf dem 
Friedhof Gartenstraße statt. 
Die tlclbclrübten Ellern Wilhelm 
Laub und Frau sowie Anverwandte. 
Lltzinnnnstadt. Am Wiesenhang 25. 

AMTLICHE_ BEKANNTMACHUNGEN 
Dar Rtlthsilatthaltir Im Rtlchtgau 

Warlhdand. Gültig im Reichsgau Warthe­
land! Betrifft Verteilung von Bienenho­
nig in deutscht Kinder bis iu 10 lahrin. 
Die Ausgabe des Bienenhonigs an deut­
sche Kinder bis zu 1 0 Jahren wird bi« 
zum 2 5 . 1 1 . 1 0 4 4 verlängert. Die Son-
derahschnittc SZ 2 DKlk 67/68 LEA 
Worth, der Brotkarte D Klk 67/C8 für 
Kinder bis zu 6 Jahren und der Sonder­
abschnitt L. E. A. S 2 DK 67/68 der Brot­
karte DK 67,68 lür Kinder von 6 — 1 0 
Jahren behalten bis zum 2 5 . 1 1 . 1 9 4 4 
ihre OUltigkeit. Die Lebensmittclelnzcl-
bändler haben die vereinnahmten Sonder-
abschnittc bis zum 2 . 1 2 . 1 9 4 4 beim 
zuständigen Ernährungsamt Abt. B ein­
zureichen. 

Posen, den 9. November 1 9 4 4 . 
Der Reicütstatthalter 

Im Relchsgau Wartheland 
L»ndesernährungsamt Aht. B. 

Dar Polizeipräsident Litzmannstadt. 
Prtltüberschrcltunn beim Verkauf von 
Obst. Wegen groben Verstoßes gegen 
Preisvorsdirllten habe Ich die Witwe Na­
talie Heiniitc. geb. Reichelt, hier, Hasen-
cleverttraßc 3, mit einer Ordnungsstrafe 
von 500 RM bestraft. Die H. hat In 
gewinnsüchtiger Absicht Birnen zu Wucher­
preisen an die Verbraucher abgegeben. 

Litzmannstadt, den 10. November 1944. 
Der Polizeipräsident als Prdshchttrde. 

Wlffichattsgrupp« Einzelhandel. Ab­
gab« von Gellllgtl an Verbraucher. Die 
deutschen Verbraucher, soweit sie bei 
nachstehenden Oeflügclverteilern einge­
tragen «Ind. erhalten ab sofort auf die 
Abschnitte C und D der Gellügcl- «nd 
Niederwildkarte. Rclchsgnn Warlheland, 
Geflügel laut nachstehender Nummern­
folge: 
Bauer. E.. Krefcldcr Str. 34 1—Schluß 
Geliert, O.-Litzmann-Str. 152 1—Schluß 
Koschade, IL. Marktstr. 27 1—Sdiluß 
Helmke. K.. Ostlandstr. 205 1—Schluß 
Orlese. 0.. Landskncchtstr. 14 1—Schluß 
Hubert. iL, A.-Thacr-Str. 28 1—Schluß 
I.il.ohl. 0.. Flurweg 20 1—Sdiluß 
Sichert, Ii.. Hecritr. 264 1—SchluB 
Thiede, 0.. E.-Patzcr-Str. 19 1—Schluß 
Schulz, J.. Mclstcrhausstr. 82 1—Schluß 
Schulz. W., Ostlandstr. 258 1—Schluß 
Warren, T., Olyzinicnallee 27 1—Schluß 
Wolf. Ii.. M.-Melßen-Str. 91 1—Schluß 
KT.-Bctrlcb A 16. Vandalcn 14 1—Schluß 
KT.-Bctrlc» P 1 Gottlutrdslr. 16 l—-Schluß 
Bernstein. F... Frankenstr. 107 1—1000 
Freund, M., Oststraße 42 1—1000 
Malb. B.. Fridcrlcusstr. 93- 1—1000 
Steigert, 0., M.-Melßen-Slr. 39 1—1000 
Becker. K., Buschlinie 143 1 — 500 
Böhmer!. 0.. Heerslr. 101 . 1 — 500 
Brendel. E.. H.-Wesscl-Str. 70 1 — 500 
Follak, A.. Oststraße 55 1 — 500 
Burchard. IL. Hohensteiner 85 4 — 500 
Lisowskl, E.. Hohensteiner 16B 1 — 500 
Justen. K.. A.-Melsler-Str. 38 l — 500 
Pohl. 0.. H.-Wcssei-Str. 96 1 — 500 
Tomrop. E., Schlagclerslr. 126 1 — 500 

Ein Bezugsrecht auf eine bestimmte 
Gellügclart uud auf ein bestimmtes Ge­
wicht besteht nicht. 

Wirlschaltsgruppc Einzelhandel, Krels-
ladigruppe Nahrungs- und Gemißmitte! 

In der WK. Litzmannstadt. 

Dar ObertjOrgsrmelsttr Litzmannstadt. 
458/44. Anmeldung zum Bezug von 
Obst und OimUs«. B«zug ven entrahm­
ter Frischmilch. Ausgab« von Mangel­
ware. 

1 . FBr den 69.'70. Versorgungsab-
schnitt sind die Bestellscheine 69/70 der 
Obstkartc lür Kinder bis zu 18 Jahren 
und der Abschnitt 32 EA 69 der Nährmit-
tclkarte Klst. led und E 69/70 In einem 
der einschlägigen Obst- und GcmDsctc-
schäfte ab sofort bis Sonnabend, den 18. 
11. 1944 abzugeben. Der Vermerk der 
Anmeldung ist durch den Klelnvertciler 
auf dem Stammabschnitt der Karte an­
zubringen. Die Abgabe des Bestellschei­
nes 69/70 der Obstkarte lilr Kinder gilt 
auch für die Städte Gornau. Löwenstadt, 
Tuch'ngen. Slrlckau und Wirkhelm des 
Landkreises Litzmannstadt, während die 
Abgabe des Bestellscheines 32 der Nähr­
mittelkarte nur für den Stadtkreis Litz­
mannstadt gilt. 

2. Die deutschen und polnischen Ver­
braucher erhalten ab des 69. Versor-
gungsabschnlttcs bis aut weiteres an 
Stelle der Häute der Ihnen zustehenden 
entrahmten Frischmilch. Magermilchpulver 
(1:10), tosreit vorhanden Magermilch-
SprUhpnlvct und soweit die Menden da­
für nicht ausreichen Magermilch-Walzen-
pulver. Das Magcrmilcbpulver Ist In der 
Hauptsache lür Koch- und Backzwecke 
sehr geeignet. 

3. Im 69. Versorgungsansdinltt kom­
men an dl« deutschen Verbraucher des 
Stadt- und Landkreises Litzmannstadt auf 
den Abschnitt 25 EA 69 der Nährmittel-
karten Klst. Jgd und E 69/70 nach­
stehende Mangelwaren zur Verteilung: 
«) 2 stück Brühwürfel. M «7n 1 Essig. 

4. Die Polen des Stadt- und Landkrei­
ses Litzmannstadt erhalten »•',» J Essig 
auf den Abschnitt PKZ d 69/70 EA der 
Fettkarte PK 69/70 und auf den Ab­
schnitt PZ in 99/70 der Fcttkartc 
P 09/70. 

5. Die Ausgabe von Mangelware, wie 
Brühwürfel und Essig, dnrf nur ge­
schehen, wenn der bezugsberechtigte Ver­
braucher die Ware verlangt. 

Litzmannstadt den 11. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Aht. B. 

Der Landrat 
Ernährungsomt Aht, B. 

Dar Oberbürgermeister Litzmannstedt. 
456/44. Orthopädische Sprechtagt für 

Kriegsversehrte. Am 15. und 16. No­
vember 1944 finden in der Zeit von 8 
bis 11 Uhr In Litzmannstadt, Sdiarnhorst-
»traße 87/89. Im Hause der Hecrescnt-
lassungsstelle 2/XXI, lm Erdgeschoß, 
Zimmer 14 und 15, lür Kriegsversehrte, 
die Im Stadtkreis Litzmannstadt wohn­
halt sind. Orthopäd. Sprechstunden statt. 

Litzmannstadt. den 10. November 1044. 
Der Oberbürgermeister 

Fßrsorgestelle für Kl), und Kh. 
Der Landrat 

Fürsorgesteile für Kb. und Rh. 

W!rt«cha!t«k«mmcr Litzmannstadt. 
Sprechstunden der Patentanwalt» In Litz­
mannstadt. Die nächste öffentliche Sprech­
stunde findet statt Freitag, den 17. No­
vember 1944. von 9—12 Uhr vorm. in 
den Räumen der Wirtschaftskammer Litz­
mannstadt. HermannGörlng-Str. 70 (Fern­
sprecher 252-80,'8»l und wird wahrge­
nommen von Herrn Patentanwalt Dlpl.-
Ingenleur E. Wurm. Bcrlln-Charlollenburg. 
Die Sprechstunde ist auch für Elnzelci-
flnder zugänglich 

Lilzmannsladl, den 9. 11. 1944. 
Wlrtschaflskamraer Litzmannstadt 

gez. Dr. Holland. 
Krdthandwerkerichalt Lllzmannitadt". 

Herrenschneider in Litzmannstadt Stadt-
und Landkreisl Die Nälimittclvertcllung 
IV/44 findet In der Krelshanilwcrkcrschalt 
Litzmannstadt, Zlcthenstr. 67. wie folgt 
statt: Montag, den 13. 11. 1944. Deut­
sche In Litzmannstadt Stadt- und Land­
kreis; Dienstag, den 14. I I . 1944. Polen 
In Litzmannstadt Stadt- und Landkreis. 
Dienststunden von 8—12 und von 14—16 
Uhr. Gleichzeitig werden die Innungs-
beitrage 1944/45 sowie eine, einmalige 
Umlage einkassiert. 

Krelsbandwerkerschaft Litzmannstadt 
Stadt- und Landkreis. 

SchulootechtsichieBen bei Gornau. Auf 
dem Standortübungsplalz nordostwärts 
Gornau findet am 13. November 1944 in 
der Zeit von 7 Uhr bis 11 Uhr Schulgc-
fcchlsschleßcn statt. Die durch den gc-' Wolfshund am' 8 

schützführer , durchweg 17jährlge Ober?» 
männer. Zah len und W e r t e we rden v 0 1 0 , ^ 
feh'sgerät durchgegeben: „E inzelne 
maschine aus Richtung a c h t l " Während BJJj 
Ko r rek tu ren gegeben werden, hö re ich , f 

Ober t rupp führe r am Befehlegerät immer % 
der: „Ruh ig Jungs — genau a rbe i ten l " S' 
Abschüsse zerreißen die Luft , und al ler A o ' j 
fo lgen der Bahn der 8,8-Granaten. Dumpf r B | £ 
es in 7000 Meter Höhe. Dre i , v i e r Punk ' 6 j 
sen s ich von der Feindmaschine, die « ^ U 
und eine Rauchfahne' in Spi ra len h in ter f J 
herzieht . „T re f fe r — Abschuß I " Das i« 1 f f i 
v ie r te Einzelmaschine in einer W o c h e , das i * 1 , 
zwö l f te R ing am Rohr, das ist das F lakk a B 1 u | 
abzeichen für die junge RAD.-Bat ter ie , da' a< 
auch das Ende v o n den großen Kartoi ' 
denn nun erkennt die Nachbarbat te r ie h l ' u 
dem Obstgarten an: „Ve rdammt , die Sieh* 
kann sch ießen l " . 

RAD.-Kricgsberlchter WurziallV& 

Jezewo — Ollnlk — Strumlany — Ma-
clelow — Dabrowa werden an der oben 
angegebenen Zelt durch Posten gesperrt, 
deren Anordnung unbedingt Folge zu lei­
sten Ist. 

Litzmannstadt. den 11. November 1944. 
Der Landrat als Ktcispollzeihehördc. 

X R Z T E 
Praktischer Arzt Dr. med. Franz Lun hat 

wieder «eine ärztliche Praxis aufge­
nommen. Litzmannstadt. Schlageter­
straBe 95. Fernruf 18889. 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Kremplerelmolstor von gräßercr Textll-

labrik. Nähe LltzmnnnstaJt. tür sofort 
gesucht. Angebote mit handschrift­
lichem Lebenslauf u. A 3214 LZ. 

Blelchtrelmtlster von größerer Tcxtllfa-
brlk. Nähe Litzmannstadt, lür sofort 
gesucht. Angebote mit bandschrlftl. 
Lebenslauf u. A 3213 LZ. 

Holzkaulmcnn, im Innen- und Außen­
dienst perlekt. als I. Krall lür sofort 
oder später gesucht. Ausführliche Be­
werbungen unter 3678 LZ. 

Kontoristin, perfekt in allen vorkomm. 
Büroarbeiten, • selbst, arbeitend, für 
Stellung mit besten Aulstlegsmögllch-
keiten von Holzhandlung gcs. 3676 LZ. 

Erzieherin zu 3 Kindern von 3—8 J. 
sucht sofort alleinstehende berufstätige 
Dame. Angebole an Werbedienst Rudi, 
Posen. Wllhclmslr. 11, u. Nr. 11 523. 

2 seihständig« Lagerldlcrlnnen, In der 
Teztil - Bcklcldungsbranchc bewandert, 
werden zu sofortigem Antritt gesucht. 
3587 LZ. 

Wirttchaltt- und Küchenleiterin mit pri­
ma Kochkenntnissen für Gastwirtschaft 
in Litzmannstadt gesurht. 3682 LZ. 

Vertrauensposten sucht sofort In Kaiisch 
älterer Kriegsversehrter. Buchhalltings-
und Sprachkenntnisse. Steno. Maschinc-
sdirclhen; In allen Büroarbeiten ver­
traut. K. B82 LZ. 

Wlrtschallerin für fraucnloscn Haushalt 
ab sofort gesucht. A 3208 LZ. 

Kontoristin, Stenogramm und Schreibma­
schine perfekt, sucht für 1. 12. 1944 
Stellung, Litzmannstadt oder Warthe­
gnu. Kriegswichtiger Betrieb oder Rü­
stung Bedingung. A 3217 LZ. 

Buchhalter, mit Durchschreibesystem ver­
traut, aus Textilbranchc. sucht Stel­
lung. 3635 LZ. 

H F I R A T S G E S U C H 
Herr, 36, 1,80. sucht passende Leben«-

gefährlin. Witwe mit Kind nicht aus­
geschlossen. Zuschritten 3475 LZ. 

Wllw« ohne Anhang, 46 Jahre, gut aus­
sehend, wünscht sympathischen Leber.s-
kameraden zwecks Heirat kennenzuler­
nen. 3625 LZ. 

Tüchtiger und Strebs. Knulmann. über 30 
alt. sucht solide Bekunntschaft zwecks 
späterer Heirat. 3576 LZ. 

lunge 2Dtrln mit Barvcrmögcn Und Aus­
steuer möchte das rechte Glück in har­
monischer Ehe linden. Näh. u. 160 den. 
Briefbund TreuhclI. Brlclannahmc Dan-
zlg, Schließfach 271. 

V E R S C H I E D E N E S 

fährdelen Raum führenden Wege Gornau 
— Jezewo — Kebllny — Szczawin — 

BuchtUhrung für Gesdiätte übernimmt l!i-
lanzbuchhalter aus dem Allreich Hugo 
Bcrccr. Pablanitz. Stutlcnrler Str. 8. 

Wtr Übernimmt tür den Warthcgau rten 
Vertrieb einer für Industriebetriebe ge­
eigneten Sparfeuerung. A 3219 LZ. 

Braun« lederne Aktcnla&che in Straßen­
bahnlinie 1 Freltss gegen 91/4 Uhr 
l'.czensclassen. Abzugeben gegen Be­
lohnung: Isenburg. Asternweg 33/2 , 
Hclnzelhof. 

Junger halbjähriger Setler, auf den Na­
men ..Diana" hörend, weiß, mit gel­
bem Kopf, cnllaulcn. Wiedcrbilnücr 
erhält Belohnung. Abzugeben Olycl-
tiienallec 4 0 / 4 2 . 

11 . 1944 zugelaufen. 
Abzuholen: 
30. W. B. 

Litzmannstadt'. Heerstraße 

P I L M - T H I A T B B 
Ula-Coiino 14.30. 17 und lO-'jrf 

uullUhrung: „Der gebie ter ische^ 
Heute 9.30 und 11.30, mo"'. 

^ Botst 

'«Ipnals, 
« p«rteic 

Jaich 
OK 

rernber 
«chiebi 

Hau] 

w*n. seh 
Niger 

* « h l a g e 

• t Henau 
} £ »923 
XU1- alle: 

K" r e c l 

fr Er l 
i so w 

Kamer 
• d a 0 ( j 

• f r Vo lk 

, ! * s u 

i* fi^e f 

• T w ü r d 

ftten 

Iverha: 
Sh tu 
V «hehr 

"teenlo: 

Heute h.ju unu x i . j u , " l u ' ; « ; ' 
Dienstag 12 Sondetvoritellunr" | 
Heinzelmännchen". 

Capltol 14.45. 17.15, 19.45 El«1., 
rung: „Glück bei Frauen""* 71 
«ters. Herta Mayen, Oskar Sii»%! 
tag 10.30 „Pat und Palacho» 
sich durch".* .„«Iii 

Europa 14.30. 17. 19.30 Erst«"" 
„Aufruhr der Herzen".* . ,» 

Ula-Rialto 14.30. 17 und l * - ; A 
Verteidiger hat das Wort".* m«! 
9.30 und 11.30, morgen, Die«»1"«!* 
Mittwoch 10 Sondervorstcll.: 
Passaglere". 

Palast^ 14.30. 17 

Adler 14.30. 17, 10.30. SOlUlt«'' J k ^ geh 

Iis h 

«It iqk 

i»*veU 
h l h a t -

j»seren 
id emen 

j t f « I , n ^ e 

1 2 „Sieben Briefe". 
Corso 1 4 . 3 0 . 1 7 , 1 9 . 3 0 ..KajU»5.(j!! 

Heute und morgen 1 0 und 1 - A x " 

10.*' 'TNehV, 
M^K^die 

neu 
id i5 »ern ^ 

und 
Der Froschkönig' 

Gloria 1 4 . 4 5 . 1 7 . 1 5 
tolle Mädels"." 

MBI 1 5 , 1 7 . 3 0 . 1 9 . 3 0 
Grundsätzen?"" Heute 
Märchen „Tra-lra-trallala' 

Mlmosa 1 5 . 1 7 . 1 5 . 1 9 . 3 0 
zangcnbowle 

Mut« 1 7 . 1 9 

11 v H Ir M , e 

.30, sonntags a u * x\t TIWL1^6 

will« Buchholz".'" Sonnt« ^ N O 0 - fes 
gcndprogramin „Prinzessin ? ,o5'j I Ii. ^ u 
illodlum 15.30, 17.30. I J ' ^ inV iWr f lSamo 

" W h *nde 

Palladium i a . a u , 1 0 - ^ - ; i 
auch 1 2 „Die keusche Sünder»', 

Roma 1 5 . 3 0 , 1 7 . 3 0 . 1 9 . 3 0 . „ ' , 
auch 1 1 . 3 0 „Der große Frei» ' I 

Wochenschau - Theattr (Turm) ^ j, 
stündlich von 1 0 bis 2 0 : 1 . ^« i 
unter dem Hüterstern. 2. 
Slovaklscher Marmor. 3 . Ut» «« 
4. Sonderdienst 5 . Die neuest« • 
schau 

Brunnilidl 17.30. 19.30 -9? Jungens"." Heute 13 u. 
clan „Rumpelstilzchen". „, Ssl.""' das 

1 ' r l 1 
Frelhaut — Lichtspielhaus 

sonntags auch 14.30 . b " . 
sehe R u f " . " ' Heute 9.30 
Märchen „Schneewittchen' 

Freihaus — Gloria 15. 17.«v,"cl 
tag auch 1 0 und 1 3 „LumP» JlK? M 
bundus'.'." .„eV J B 

J \ °«en , 
„Romantische niautlalirt"- 20. . Ä i r J 

Knllich — Fllm-Edt 15. 17.3". ' J V ^ m i 
tags auch 10 „Damals"."*,» „ 5 * \ W!>er p, 
lisch - Victoria 15. 17.30. 2» " P* Kallsch 
akkord".*" 

Lask 1 5 . 1 7 . 1 9 . 3 0 . so 
,. Neigungsehe". • • • 

17. 19.30^ JJ-iIÖM» 

WS 

» te n 

0-t. 
FrühllnK".*» Heule 
Wicsenzwergc". 

Ostrowo — Corso 15, 17.3° 
tags auch 10 „Komm zu w » \a 1, l n 

Ostrowo — Apollo 15. 17.3<J- c I t i f . | l»lHv, 
lagsauchio ..Kollope komni- '•jof:,,"f _ 

Pablanitz — Capltol 17. l f l "!": ' ." 1 I 
auch 14.30 „Olück unlerwrB5..,''. |g?i 
Märchen ..Der gestiefelte k»' 

Pablanitz — Lun« 17. l9-3„ pr;,,iü 
auch 14.30 ..Die schwarz^ M 
10.30 Märchen ..Der gestlcl*1 ,»(»l> 

Tuchlnoen 1(1.30 19. son"!,n ,1 
„Nora" . " Sonntag 10 - 3 U „".^ 
Märchen „Dornröschen". \.MVFS. 

Wirkholm 14. 16.30. i9J^H'-'t%^ 

Volktblldunosstätfe; Lllzman«» ,-3* \> 
sterhausstroße 04. Fem" 1 ' i^pA 

Vorlr»geab«nd: Am Mil tw»* ' |«i 
November 1944. I W Ä i L M 
nen Saal: Dr. Gasion 0 « l ^ l Ä I J S 
über „Geist dor Gotik". ,J*e V « 
Belrachlungcn und Vers' ' i t \ m» 
dem Hörer ein klares ß»°Fm IiSiH 
dieser Zeil vcrmiltcln. J j s l » » ' / 
mit Lichtbildern und "L» fU" 
Beispielen. Eintrittspreis » 
Hürerkarte 30 Rpf. 

»hh- n e 

. e ,> w 

° r . c; 

^ • t h f l 

R S * * 

http://ia.au

